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Berlin 17. Mai . Am Tage der Eröffnung der Reichsautobahnstrecke Frankfurt a . M . — Darmstadt werden in Anwesenheit des Führers sprechen ^ zu¬
nächst der Generaldirektor für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt , weiter Gauleiter Sprenger , Generaldirektor Dorpmuller und ein Arbeiter der Auto¬
bahn . Die Schlutzansprache hält der Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda Dr . Goebbels.
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Politische Betrachtungen

j tzhFiP höchster Spannung wartet die Welt aus die außen-
Erklärung des Führers vor dem

™ litejt? ®1a 9 am Dienstag der nächsten Woche. Sie war
inefl Münh'1? ber  ausländischen Presse seit geraumer Zeit an-

^ Minzen^ ^ >vig, worden , nachdem amtliche Persönlichkeiten öffent-
^England von einer solchen Erklärung gesprochen hat-

. g, lm/Iegenwärtiot man sich die Fülle der außenpolitischenlerung ZU,.». °M,ss» , .... - .._x t_ s,:_

'" England
öVrein«!od̂ 6ENWä»Llu, „ >u, , ow Ul- uuuv - v»

. 3(- *uhli let der letzten Monate und ferner die Tatsache , daß
^ astiÄ!. ? r am 1. Mai sich mit der Außenpolitik so gut wie

isgero , „jj M befaßte , jo versteht man die gewaltige Spannung,
«s fei überall auf die außenpolitischen Entscheidungen

> dem v̂Uhrerg eine -; 66-Millianen -Vnlkes aewartel wird . Es
Arbeit
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Führers eines 66-Millionen -Volkes gewartet wird . "Es
zu« " äehnmonatiger Frist wieder die erste Reichstags-

■trĥn den t »gez ^ ? Deutschland . Je seltener der Führer sich des Reichs-
irden von f 'ient u öer  politischen Plattform seiner Erklärungen be-

' rU" lonseh to  wichtiger werden diese Reichstagssitzungen . Das
ehen"' "siche Volk wird an den Lautsprechern versammelt0 % diese Rede mitanzuhören. die eigens mit Rück-

"7 " ' oder ‘«gt m,. .°ie Rundfunkübertragung in die Abendstunden ge-
5«lfluj , "che Man kann in diesem Zusammenhang auch noch

r̂ nd aell̂ °̂>b t5chEreignisse Hinweisen : Der deutsche Botschafter in
Äi }. " >ft nach einer letzten Unterredung mit Mussolini

e auf S«1«; W. bet  atede in Berlin ein, und die englische Unter-
l!Me ES gnchüe über die Aufrüstuna findet unmittelbar darauf

Mittwoch statt.Iahrhun-
-n Schipp gck ^ *
nerte fab fj. «inet Schamlosigkeit, wie sie selbst für französischeKrk"msche Rntitifsr noitpror Vräauna ein unaewöhnlich

en Natur ' ösji/sen , den man bisher vor ' di . , ,
stempew ' ^ - russischen Militärpaktes  trug . Man

Vorte d^' ^ / "" fgegeben , diesen Pakt , dessen Offensivcharakter
Eisend ^ iner über ein halbes Dutzend Staaten hinweg-

, ^ nteii 11 Einkreisungstendenz hervorgeht , noch mit dem
»wirtschaftlicher Vereinbarungen " zu umgeben,

l es noch in den schwierigen Tagen der Pariser Pa-
i ^ ska,, 6 gewohnheitsgemäß tat . Man hat es nun in

fte tpn ?" en  ausgesprochen , daß es sich „tatsächlich um
N Ki?> rechte Allianz " handelt , die nun nach jeder Rich-

> J % b".fQUs äubauen sein wird . Schon im Lauf dieses Som-
chen de" A «Qbe egpielsweise werden sich die beiderseitigen General-
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ij! lürkxg Äche Politiker neuerer Prägung ein ungewöhnlich
)es Bilde - « tück ist, ^ an bei dem Moskauer „Liebesmahl
D-e NatI »Hx/ Freundschaft " auch den lxtzten Fetzen von Maske

dem Gesicht des f r a n

.... Es ist schon so, daß „die Gene-
r - ^uu ^ tiuujt sind bei diesem Pakt wie bei dem

s der a°r> Pakten , die Frankreich seit, 15 Jahren
->1$ ‘ . .

-vutm von Parten , Oie Uranireuy ,eu w
o/piste nach Deutschland hin abgeschlossen hat , se-

'et QlI"te! den gleichen Phrasen , daß man den Frieden
sichtet̂ A' Üe und der betreffende Pakt gegen niemanden

/Iche sst.' ?: Cs besteht kein Zweifel , daß der russisch-fran-
y / lutärpakt ratifiziert werden wird . Das ist um so

°SeschlA/°hmen , als die ergänzenden Maßnahmen als
'" n anzusehen sind,

ichhl  lntinn arschall Pilsudski  hält seinen Einzug
V\  Talen  Heiligtum des neuen Polen, im Wawel zu
n ^ Inmitten der Könige des alten Polen , deren Ge-

le  selbstbewußte Tradition des polnischen Volkes
* Sien firb er ausruhen von dem Leben eines ebenso gro-

<"i>r " lionärs wie Staatsmannes . Was er als Revolu-
^ » FM °sfen hat , das neue Polen mit seinem soldati-
% n 1/went . seiner bis ins letzte durchgeführten straffen

;ie ft«0

>ii |^ [tun9; hat er als Staatsmann vollendet . Aus der
>i??p°Iim ^ laatsidee hat er den Weg aufbauender Frie-
Ilen beschrstten, die — als erste Etappe — einen der
Än i,I ' " !ütze. die das Nachkriegseuropa kannte , über-

fff - Pilsudski ist in einer Stunde gestorben , in der
J! ne  wenigen Staatsmänner von wirklich großem

">t wischt . So hinterläht sein Tod eine Lücke, die nicht
er  geschlossen werden kann.

^ii^ 'Üsab̂! Verbund  und diejenigen Mächte , die ihn als
Organ zu betrachten pflegen , sehen der Ta-

>It„,? trxjtswles am 20. Mai mit einiger Sorge entgegen.
^is ch,/l , zwischen Abessinien und Italien

Sugespitzt. Gelingt es dem Völkerbund auch
h?.es  einen Krieg zu verhindern , so hat sein

K 5 le  in x ê en  eine ebenso schwere Einbuße zu befurch-
'l »Steden - " Fällen Mandschurei und Südamerika . Trotz
i' s e n h- lJon  verschiedenen Seiten ließ sich ferner S u d-

/hex bewegen , seinen Streit mit Ungarn«>> uttanfrti*-,.. v . .. rYrmnrhimn

Wluiuvisiß

»'5 fiii, ''lOf * ' * Ultimi Uvtüv-yvll, |cuiwi wutu »* ö
Zusehen , der im Anschluß an die Ermordung

" Alexander und des Ministers Barthou ausge-
' Nun aber bat ller Lobe Kommiffar des Völ-

Treibt Litauen die Herausforderung auf die Spitze?
kowno , 18. Mai.

Das litauische Obertribunal verkündete am Freitag um
15,30 Uhr seine Entscheidung über die Kassationsklage der
Verurteilten im Memelprozeß . Darnach werden mit Aus¬
nahme des Urteils gegen Baron von der Ropp alle Kassa¬
tionsklagen als unbegründet abgelehnt . Gegenüber Baron
von der Ropp ist Paragraph 3 (Vorbereitung eines bewaff¬
neten Aufstandes ) gestrichen worden , jedoch wurden die übri¬
gen Beschuldigungen auch ihm gegenüber aufrechterhalten.
Ebenso ist die Zivilforderung von Frau Josuttis abgelehnt
worden.

Damit sind alle Rechtsmittel nunmehr erschöpft und das
Urteil des Kriegsgerichtes bleibt in vollem Umfang ein¬
schließlich der vier Todesurteile bestehen. Das Urteil ist mit
der Entscheidung des Obersten Tribunals rechtsgültig ge¬
worden . Der Vollzug erfolgt innerhalb von 24 Stunden.

Den Verurteilten stehen nur noch die Gnaden-
mittel  offen . Wie man hört , haben die vier zum Tode
Verurteilten , nämlich Prieh , Voll , Lepa und Wannagat,
nicht die Absicht, Gnadengesuche an den Staatspräsidenten
einzureichen ; jedoch wird ihr Verteidiger dies für sie tun.

Litauen hat also die Gelegenheit , das Schandurteil von
Kowno zu revidieren , nicht benutzt , ihm vielmehr durch Ab¬
weisung der Kassationsklage Rechtskraft verliehen . Wird
Litauen feine Herausforderung auf die Spitze treiben , indem
es die Todesurteile , die innerhalb 24 Stunden gesetzlich zu
vollstrecken wären , auf dem Gnadenwege aufhebt ? Man weiß
ja jetzt, wer die eigentlichen Drahtzieher in Kowno sind : Der
Besuch sowjetrussischer Fliegeroffiziere zur Besichtigung gün¬
stigen Flugplatzgeländes für die Flugzeuge der Roten Ar¬
mee hat ja blitzartig die Hintergründe der provozierenden
Haltung Litauens enthüllt . Die Signatarmächte des Memel-
statuts aber , die doch sonst so streng moralisch die Einhal¬
tung von Verträgen verlangen , schweigen, drohen höchstens
mal väterlich -gütig mit dem Finger , wodurch die Litauer
natürlich sich nicht einschüchtern lassen.

Abessinien und Donaupaki
Vor der ZNaitagung des Völkerbundsrales.

Wer die Genfer Politik der letzten Monate verfolgte,
konnte feststellen , daß die abessinische Klage ge-
genJtalienin  Genf mehr als einmal zu politischen Ma¬
növern benutzt wurde , wie es ja überhaupt eine Eigenschaft
der Genfer Atmosphäre ist, daß hier Fragen , die gar nichts
miteinander zu tun haben , verkoppelt werden , einzig und
allein weil sie zufällig gleichzeitig „aktuell " geworden sind.
Wir erinnern uns noch, wie eine Zeitlang das abessinische
Verlangen nach einer Ratsverhandlung über den Ual -Ual-
Konflikt im Januar von den Franzosen benutzt wurde , um
auf die Italiener in der Frage der entmilitarisierten Zone
— die plötzlich nach der Saaravstimmung wieder aufgerollt
worden war — zu drücken, während umgekehrt die Italiener
im April nur unter der Bedingung einer außerordentlichen
Ratstagung in der Frage der deutschen Gleichberechtigung
zustimmten , daß man ihnen eine Vertagung der abessinischen
Klage zusicherte ■. . Obwohl Abessinien ausdrücklich in meh¬
reren Noten die Artikel 10. ll und 15 des Völkerbundspak¬
tes angerufen hat , von denen gewöhnlich ein einziger ge¬
nügt , um sogar die sofortige Einberufung des Rates zu
rechtfertigen , hat sich der Rat bisher in der Oeffentlichkeit
noch in keiner Sitzung mit dem abeffinisch-italienifchen Kon¬
flikt befaßt . Vielmehr haben die Ratsmächte sich immer da¬
mit begnügt , den Fall Abessiniens zu politischen Geschäften
zu benützen , die sie gerade mit Italien zu regeln hatten , und
im übrigen einer neuen Vertagung der Angelegenheit zu¬
zustimmen . So war es im Dezember , im Januar und im
April . Es steht auch zu befürchten ; daß es im Mai nicht
anders fein wird.

kerbundes in der Freien Stadt Danzig  ein ganzes
Bündel von Beschwerden an den Rat in Genf geleitet , die
sich mit der inneren Politik des Danziger Staatswesens be¬
fassen. Es wäre interessant , zu erfahren , ob es für den Völ¬
kerbund wichtig ist, daß auch in Danzig die SA und SS zu
ihrem Dienstanzug den Dolch trägt , während derselbe Völ¬
kerbundsrat keine Veranlassung nimmt , sich mit der Verfol-
gung des Christentums in Rußland oder mit den italieni¬
schen Kriegsvorbereitungen in Afrika oder mit der franzö¬
sischen Politik der Einkreijungspakte zu befallen.

Am 20. Mai wird nämlich der Rat , diesmal zum ersten
Mal vom sowjetrussischen Außenminister L i t w i n o w als
Präsident  geleitet , zu seiner 86. Tagung zusammen¬
treten . Formell steht als wichtigster Punkt dieser Tagung
der abessinisch-italienische Konflikt zur Debatte , da bisher
die Ernennung der Mitglieder des abeffinisch-italienischen
Schiedsausschusses immer noch nicht erfolgt ist. Die Abessinier
haben auch kürzlich in -hrer nach Gens gerichteten Note noch¬
mals darauf verwiesen , daß sich der Rat auf der Maitagung
endlich mit dem Streitfall beschäftigen müsse. Nun ist zwar
mit großer Wahrscheinlichkeit damit zu rechnen , daß d ;̂
Großmächte Frankreich und England , bevor sich der Rat
versammelt , die Italiener zu bewegen versuchen werden,
die Ernennung der Mitglieder des Schlichtungsausschus¬
ses zu beschleunigen , um auf diese Weise dem Rat den Vor¬
wand zu nehmen , sich im Mai tatsächlich mit dem Streit zu
beschäftigen . Aber auch damit wird den Abessiniern kaum ge¬
holfen sein, denn nach der bisherigen italienischen Taktik in
dieser Frage dürfte auch die Zustimmung zum Schlichtungs¬
verfahren nur ein neuer Versuch sein, Zeit zu gewinnen,
um inzwischen die militärischen Maßnahmen weiter vorzube¬
reiten . Es ist immerhin bezeichnend , daß die Abessinier
zwar im April in Genf erreichten , daß der Rat den Wunsch
aussprach , die Mitglieder des Schlichtungsausschusses moch¬
ten bis zur Maitagung ernannt werden , daß aber die
weitaus wichtigere abessinische Forderung , bis zur Fällung
des Schiedsspruches dürften keine militärischen Vorbereitun¬
gen mehr getroffen werden , nicht durchgesetzt werden konnte.
So haben die Italiener , wie ja auch die letzte abessinische
Note in Genf erneut unterstreicht , in letzter Zeit dauernd
neue Truppen - und Materialverschiffungen vorgenvi >men.

Außer der Abessinien -Frage , die aber , wenn überhaupt,
vom Rat nur hinter verschlossenen Türen , unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit behandelt werden wird , weist die Tages¬
ordnung der Maitagung hauptsächlich unpolitische und Ver¬
waltungsfragen auf . die den Amtsbetrieb des Völkerbun¬
des mehr interessieren als die Oeffentlichkeit , vor der sie mehr
oder weniger mechanisch behandelt werden . Auch der ju¬
goslawisch - ungarische  K o nf l i k t, der im De-
zember vergangenen Jahres so viel Staub aufwirbelte,
dürfte auf der kommenden Tagung ziemlich sang - und klang¬
los erledigt werben : Herr Eden wird , wie zu erwarten ist,
von der Untersuchung und den Disziplinarmaßnahmen der
ungarischen Regierung gegen die schuldig befundenen Be-
amten Mitteilung machen , und die Außenminister der Lan¬
der der Kleinen Entente , die im Dezember die Klage gegen
Ungarn vertreten haben , werden diese Maßnahmen zur
Kenntnis nehmen Das in Aussicht genommene internatio¬
nale Abkommen gegen die Terroristen konnte zwar noch
nicht entworfen werden — da sich die Sacyverständigen
nicht über die Frage der Schaffung eines internationalen
Gerichtshofes einigen konnten — aber immerhin wird der
Rat die bereits fertig entworfenen Artikel des Abkommens¬
textes zur Kenntnis nehmen und darüber beschließen, wann
und wie die Arbeit fortzusetzen sei.

Wichtiger aber dürfte sein, daß diese Ratsverhandlung
den Außenministern Ungarns und der Kleinen Entente den
Vorwand gibt , nach Genf zu kommen , daß auf dieser Reis«
I e f t i t s ch sogar — zum ersten Male — in Venedig Halt
macht , um mit dem italienischen Staatssekretär S u o i ch eine
Unterredung zu haben , und daß alsdann in der Völker¬
bundsstadt , in jener bekannten Verhandlungsform der Ho>
telgespröche , zwischen den Großmächten , der Kleinen En¬
tente , Ungarn und dem — sicherlich ebenfalls nach Gens
kommenden — Außenminister Oesterreichs über die So*
n au konferenz  des Monats Juni gesprochen werden
wird . Dabei dürfte es Italien vor allem darauf ankom¬
men , die noch bestehenden ungarischen Bedenken aus dem
Wege zu räumen , und es ist sicher damit zu rechnen , daß
Ungarn im Genfer Verhandlungsfeuer noch stärker unter
Druck gesetzt werden wird , als kürzlich in Venedig . Aller¬
dings ist es auch nicht ausgeschloffen , daß die abessinische»
Nachrichten das Idyll an der Donau stören.

Seine Braut ermordet
Wesel , 18 . Mai . Im Amtsbezirk Schermbeck verschwand

am 4. Mai eine 25jährige Schneiderin . Eingehende Nach¬
forschungen führten schließlich zu einem Verdacht geg« i ihren
Bräutigam , einem 25jährigen Mann . Nach hartnäckigem
Leugnen gab dieser zu, seine von ihm in anderen Umstän¬
den befindliche Braut am 4. Mai auf freiem Felde mit einem
Spaten erschlagen und dann an Ort und Stelle vergraben zu
haben.



Zuchthaus für eine Ordensschwester
Wegen Devisenverschiebung von einer Vierlelmillion.

Berlin . 17. Mai.
Vor dem Berliner Schnellschöffengerichtbegann Frei¬

tag der Prozeß um den ersten zur Verhandlung kommenden
Fall aus dem umfangreichen Devisenstrafverfahren gegen
einige katholische Orden. Wegen Devisenverbrechens in meh¬
reren Fällen hat sich die 42 Jahre alte Katharina Wi-
d e n h ö f e r , genannt Schwester Wernera,  als Csrjte
zu verantworten : sie ist die Provinzialsekretärin des Ordens
Vinzentinerinnen . _ . .. .

Nach dem Ergebnis der Ermittlungen der Zollbehörde
und der Staatsanwaltschaft sind aus ihre Veranlassung m
den Jahren 1932 und 1934 i n s g e s a m t 2 5 2 0 0 0 Mark
an eine Schwester in Belgien  bezahlt worden, die rm
wesentlichen aus Mitteln des Mutterhauses in Koln-Nip-
pes stammten. Von Belgien aus wurden diese Beträge nach
Holland gebracht und dort in Gulden umgetauscht.
Ohne Genehmigung der zuständigen Devisenstellen wurden
dann von diesem Gelde 70 000 Mark zur Amortisation der
amerikanischenAnleiheder  Vinzentinerinnen ver-
wendet, während mit einem weiteren Teilbetrag in Höhe
von 130 000 Mark Obligationen der Vinzentinerinnen m
Holland gekauft wurden , ohne daß auch zu diesem Ankauf
die erforderliche Genehmigung eingeholt war.

Rach dem Dolksverratsgejeh halten diese Guldenobliga¬
tionen , die im Ausland verblieben, als Auslandsguthaben
angemeldet werden müssen, so daß die Nichtanmeldung ein
Verbrechen im Sinne des Volksverratsgesehes darstellt.

Nach dem weiteren Ergebnis der Ermittlungen sind nebrn
diesen strafbaren Handlungen noch weitere Devisenvergehen
kleineren Ausmaßes begangen worden . U. a. ist em Teil
der holländischen Obligationen an Ausländer verkauft wor-

ben'%ie  Angeklagte Widenhöfer hat ihre Taten in der Vor-
Untersuchungmit dem Hinweis aus die schwierige finanzielle
Lage ihres Ordens zu verteidigen versucht. Sie wird m ihrer
Schwesterntracht aus der Untersuchungshaft, in der sie sich
seit dem 19. März dieses Jahres befindet, in den Eerichts-
faal geführt. ^ - <

Der V o r s i tze n d e teilte mit , daß in dieses Verfahren
auch die 56jährige Schwester der Vinzentinerinnen Sophie
Freund verwickelt sei, gegen die das Verfahren habe abge¬
trennt werden müssen, da sie erkrankt und nicht verhand-

^ " T̂siê Angeklagte Widenhöfer  äußerte sich Wer den
Aufbau des Ordens der Vinzentinerinnen , der als G. m. b.
H. in das Handelsregister eingetragen ist. Das Mutterhaus
befindet sich in Köln - Nippes.  Der Orden besitzt in
Deutschland 22 eigene Häuser, außerdem sind seine Mitglie¬
der noch in 44 anderen katholischen Häusern untergebracht.
Auch in Berlin haben die Vinzentinerinnen ein Haus in der
Potsdamer Straße . Die Angeklagte hatte einen Teil der
finanziellen Transaktionen durchzuführen. Seine Geschäfte
tätigte der Orden der Vinzentinerinnen über die U n i v er-
sum - Bank  in Berlin , die von einem Dr. Hofius geleitet
wurde . Diese Bank hatte in A m st e r d a m eine Filiale er-

riC^3m weiteren Verlauf der Vernehmung der Angeklagten
Widenhöfer werden die einzelnen Anklagepunkte erörtert.
Die Angeklagte gibt im wesentlichen ihre Vergehen zu. Sie
gibt an , daß die Anleihe dem Krankenhaus des Ordens ,n
Köln-Nippes zugute gekommen sei. ^ „ ,

Der Leiter der Universum-Bank in Berlin , Dr . H o -
fius.  hat nach der weiteren Erklärung der Angeklagten
den Vorschlag gemacht, eine Umschuldung dieser ausländi¬
schen Anleihen anzubahnen , weil die Zinslasten für den Or-
den angesichts der veränderten Lage zu groß gewesen seien.
Sie sei auf diesen Vorschlag eingegangen und habe das zum
Ankauf der Obligationen notwendige Geld in ihrer Ordens-
kleidung nach Kerkrade gebracht, wo es em Pater namens
L>aas in Empfang nahm . Pater Haas habe dann 70 000
Mark nach St . Louis geschickt und für 130 000 Gulden Ob-

AÄÄ - ' gM «„ !
;u , daß eine Genehmigung der zuständigen Devisenstelle für
diese Transaktione « nickt einaebolt worden iei.

Vorftgenver: „Warum oenn nicht . Sie wußte
dock daß eine Genehmigung notwendig war -"

Angeklagte: „Ich hätte ja die Genehmigung doch

nicht̂ bekommen̂ e r : Sie Ihre Handlungsweise
denNlMr richtig g t e - sicherlich war es nicht richtig."

ff« mtrh iodann die Korrespondenz  zwischen der
Angeklachen und der Schwester Dorothea zur Verlesung ge¬
brockt In einem der Schreiben, das mit den Worten
schließt „Die Gnade Gottes sei mit uns , wird die Trans¬
aktion in allen Einzelheiten erörtert

Zeuge:  Wir haben nur die Anweisung bekommen, es
bestehe der dringende Verdacht, daß die Klöster sich der De¬
visenschiebungschuldig gemacht haben und daß wir einge¬
hende Prüfungen vornehmen müßten.

Ermittlungen in ganz Deutschland.
Staatsanwalt:  Weshalb setzte die Aktion, von der

wir hier einen Teilausschnitt verhandeln , im ganzen Land
schlagartig  ein?

Zeuge:  Wir muhten befürchten, daß ein Kloster, das
etwas auf dem Gewissen hatte, bestimmt nicht lange auf die
Vernichtung der Belege warten lassen würde . Die Ermitt¬
lungen erstreckten sich auf das ganze Reich.  Besold
ders im Rheinland , Schlesien , Berlin und
Sachsen  ist überall das Gleiche festgestellt worden, daß
nämlich Klöster zunächst mit der Universumbank und dann
selbständig Schiebungen oorgenommen haben.

Das Urteil : Fünf Lahre Zuchthaus
In den Abendstunden verkündete der Vorsitzende das

Urteil. Die Angeklagte wurde wegen fortgesetzter und vor-
faßlicher Devisenverbrechen zu einer Gesamtstrafe von fünf
Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und 140 000 M.
Geldstrafe verurteilt ; anstelle der Geldstrafe soll »m Nicht-
beitreibungsfall eine weitere Zuchthausstrafe von weiteren
14 Monaten treten . Ferner wurde die Einziehung eines Be-
träges von 250 000 Mark angeordnet ; für d,e Einziehung
hastet die Ehacilative Vereinigung in Köln-Nippes.

Von der Anklage der Gotteslästerung freigesprochen.
Magdeburg , 18. Mai . Vor einigen Wochen war der

Reichsredner der Deutschen Glaubensbewegung Paul Or-
lowsky auf Grund einer Anzeige des Magdeourger Evan¬
gelischen Konsistoriums wegen angeblicher Gotteslästerung
verhaftet worden. Die Verhaftung wurde damals nach 12
Stunden wieder aufgehoben. Nunmehr ist Orlowjky am 16.
Mai 1935 nach mehrstündiger Verhandlung vor der Großen
Strafkammer in Magdeburg von der Anklage der Gottes-
lästerung wegen erwiesener Unschuld sreigesprochenworden.

Gegen Lügennachrichten der AuSiandspresse
Es wird darauf ein Beamter der Zollfahn¬

dung  s st e l l e als Zeuge vernommen , der mit den Er¬
mittlungen im Kloster der Vinzentinerinnen in Köln-Mitte
betraut worden war . Es hatte sich, so erklärt der Zeuge bei
einer Prüfung der Geschäftsgebarung der Umverfumbank
in Berlin der Verdacht herausgebildet , daß Unregelnuißigkei-
ten in katholischen Klöstern in deviseurechtlicherBeziehung
vorgekommen sein mußten . Der Zeuge schildert weiter, daß
ihm von der Psörtnerin des Klosters der Vmzentinermneu
rn Köln zunächst, als er Einlaß begehrte, erklärt worden sei,
daß Männern der Zutritt in das Kloster nicht gestattet wer¬
den könne. Die Oberin habe ihn aber schließlich doch emp¬
fangen . Bei einer Prüfung sei dann zahlreiches belastendes
Material gefunden worden.

Hierauf griff der Staatsanwalt mit einigen Fragen
in die Vernehmung dieses Zeugen ein. „Sie sind in der
Auslandspresse als ehrgeiziger Handlanger der Geheimen
Staatspolizei bezeichnet worden."

Zeuge:  Wir haben mit der Staatspolizei nicht das
geringste zu tun , unsere Vorgesetzte Behörde ist das Reichs-

> finanzministerium . .. . . .
Staatsanwalt:  Sind Ihnen Anweisungen in die¬

ser Sache gegeben worden, etwa in der Art , Sie müßten
unter allen Umständen irgendetwas herausfinden , nach Wog-
lichkeit alles auf den Kopf stellen und möglichst viel kaput
schlagen? Auch so etwas hat die Auslandspresse zusammen-
gesaselt.

Lm Segelflugzeug von London nach Paris
Glänzende Leistung kronfeldks.

Paris , 17. Mai . Der österreichische Segelflieger Krgn-
feldt ist in einem mit einem 15-PS -Motor ausgerüsteten
Segelflugzeug auf dem Londoner Flughafen Croydon auf¬
gestiegen und nach einem über vierstündigen Flug auf dem
Pariser Flughafen Le Bourget gelandet.

kronfeldt hat die 375 Kilometer lange Strecke mit einem
Flugdurchschnitt von 90 Kilometer in der Stunde und einem
Brennstoffverbrauch von unr 17 Litern zurückgelegt.

Sensationelle Flugzeugneuhelten
Der „Eindecker für alles" und das „fliegende Fort ".
London. 17. Mai . Der „Eindecker für alles" wird voraus¬

sichtlich bald eine große Rolle in der englischen Luftflotte
spielen. Trotz bisheriger strenger Geheimhaltung aller Ein¬
zelheiten weiß man bereits, daß der neue Handley-Page-
Eindecker außerordentlich vielseitige Verwendungsmogüch-

^ ' D̂i/Maschine , die mit Leichtigkeit eine Höhe von 7000
Metern erreichen kann, ist nicht nur als Jagdflugzeug
brauchbar, sondern ebenso als Bomben- und Torpedoflug¬
zeug. als Beobachtungsmaschine. für Sanitätszwecke und
schließlich als Transportflugzeug . Die Maschine besitzt u. a.
eine vollständige Funkanlage , ein Faltboot für den Fall
einer Notlandung auf dem Wasser und eine besondere
Schwimmvorrichtung, um das Flugzeug am Sinken zu ver¬
hindern . Außer dem Piloten kann die Maschine im Bedar,s-
falle vier weitere Personen ausnehmen.

Eine englische Flugzeugbaufirma hat — wie »Evernng
Standard " meldet — ein „fliegendes Fort fertiggestellt, das
als das schnellste und leistungsfähigste
Kampfflugzeug der Welt  bezeichnet wird . Das
Flugzeug soll eine Höchstgeschwindigkeit von 400 Stunden¬
kilometern erreichen.

- ,1Ei ? »I -M
Was leistet»i« Deutsche Ar»ei<»sr««P,L »md

Schnee im Mai
Der Hunsrück trägt ein winterliches Gewand.

Trier . 17. Mai . Nachdem schon in der Nacht im Hunsrück
ein Witterungsumschlag eingetreten war . setzte am folgenden
Tag ein schweres Schneegestöber ein. Dichter Schnee hüllte
die zum Frühling rüstende Natur in ein winterliches Ge¬
wand . Einige Landstriche des Hunsrücks und des Hochwal-
ves wurden' aucy von schweren chagetstürmen yeimgesuchl.
denen bald wiederum heftiges Schneetreiben folgte.

Der Schneefall in Südbayern
Aus Südbayern liegen weitere Meldungen über den

Wintereinbruch in den bayerischen Bergen vor. In F ü ss e n
schneit es seit 24 Stunden ununterbrochen.
Die Schneedecke ist etwa 5 Zentimeter hoch. Die Tempera¬
turen liegen wenige Grad über dem Gefrierpunkt . Auch in
Garmisch - Partenkirchen  dauert das Schneetrei-
den seit Donnerstag früh an . Die Zugspitze meldete 15 Zen-
timeter Neuschnee. Bon Tegernsee wird eine Neuschneedecke
von 20 Zentimeter gemeldet. Die ä l t e st e n E i n w o h n e r
können sich nicht an einen derartigen Wintereinbruch um
diese Jahreszeit erinnern.

Schneegestöber in München.
München. 17. Mai .. Wie in den Bergen und im Baye¬

rischen Oberland ging auch in München und Umgebung der
Regen in ein dichtes Schneegestöber über, das bis in dce
Morgenstunden anhielt . Wenn auch auf den Straßen der
Stadt der Schnee nicht mehr liegen blieb, schimmerten doch
die Dächer, Bäume und Grünflächen am Morgen im schön¬
sten Winterkleid.

Auf den Dächern und auf den Wiesen, die eben noch herr¬
lich im Schmuck der Frühlingsblumen prangten , und auf den
grünenden und blühenden Bäumen ist der Schnee liegen ge-
blieben. Die blühenden Bäume , die Fliedersträucher usw.
bieten tief niedergedrückt von dem Gewicht des nassen
Schnees, einen traurigen Anblick. In den Gärten und An¬
lagen sind die Pflanzen und Gräser vom Schnee in den
Boden eingedrückt worden . Vielfach sieht man starke Aeste
herumliegen. von der Last des Schnees abgeknickt

fani oainu [euvus xju  dritten '
Tagesengagements mit Künstlern und Musikern «»siMndes die
ersten Vierteljahr 1935 nötig und über 100 000 Mack 18,hx^ seelen
in der gleichen Zeit an die Mitwirkenden zur AuszaY» SU erfüllen.

Auch das „Sportamt"  hat trotz seines kurze ^
stehens bereits stattliche Beteiligungsziffern aufzuweisen. ^ ^ «4' ? “
*i»it lernen allein in Frankfurt a. M . 500 Volksgen. Moiisfr,-,. ’.

Kraft "durch' F̂reude" das Schwimmen, während '»Jot ejJ e ~
nastikkurfen wöchentlich etwa 1500 Frauen erfaßt lvcr° 3: -Danaftlkkursen wöcyemucy euuu iouu  grauen ei |uöl - --vjiQtfe ch .743
laufenden Reitkurse haben 100 Teilnehmer. Jnnerhal° f beteilig

Sßnbnfe
^gruppe

Eine der volkstümlichstenEinrichtungen 'st die 3
' ' ' ~ *■-" Schon einige Zahlet ^sgruppx Qm

■ lÄStn
Gau Hessen - Nassau  aumonamcy wu o,s °00 » en um Q.
und Filmabende, Konzerte und bunte Abende durch Md Mitarbeit
faßt damit jeweils 150 000 bis 200 000 Volksgenosss-»ßes dritten «■

„Kraft durch Freude . ^ um
lassen dies deutlich erkennen: i ' Tätigkeit

Das „Amt für Veranstaltungen"  V Aborn . den
Gau Hessen - Nassau  allmonatlich 400 bis 600 ^ Hetzen um a

Dir

luumurcu -uciiiut |c v/v*vv..k - »V
Vierteljahres konnten 150 Sportkurse zum Abschluß Der Niß
werden. Zurzeit beschäftigt das Sportamt 40 Sportl » «ddlerpaar

Ganz gewaltig sind die Leistungen des ^ j erste Aus
„Reisen — Mandern — Urlaub . So kon». » Mungshau
Gau Hessen-Nassau in den Monaten Mai bis NooeM° ^ >ter,n hc
vergangenen Jahres nicht weniger als 160 000 Men« ffl $ 3V
Sonderzügen bewegen. Das Jahr 1935 wird diese LE gerade
ttnrfi moif Httb boA CXllCtTt 72 CMftttaQtfll ■ Ek W
führten vorgesehen. Die gewaltigen wirtschaftlichen. ..
kungen in den Urlauberaufnahmegebieten zeigen s,cy .
Nassau, besonders im Odenwald sowie an der Lahn
Rheingau. -

Besonders eindrucksvolle Zahlen weist das
„Schönheit der Arbeit"  auf . Von 3400 rhew Dnns
schen Betrieben mit über 20 Mann wurden
Drittel besichtigt, mit dem Erfolg, daß etwa 3 Neigt. ^ tDn
Mark für Verschönerung der Arbeitsstätten, saniia ^
lagen, Speiseräume und Grünanlagen in den Favr» . Sonnt
gegeben wurden. Im ganzen Reich betrugen die AR ^ - Aus A
gen hierfür bereits die stattliche Summe von 100 JWurt a.
Mark. v Cl  von ö

Sind das nicht Leistungen, auf die ieder dcui \r . > «ahnhö
beiter stolz sein kann? Jeder soll daran teilhaben, R.^ gegeben. .
halb gehört auch der letzte Mann in die Gemeinscha>g: y Uhr,
Schaffenden die _ .. . . . _ ^ ' 1? Uhr,

zuzuh
No

Will
Siel
Drsi
Dan

Deutsche Arbeitsfront.

die DAF -Ortswaltungen entgegen.
Anmeldungen nehmen alle DAF -Betriebswast-^ ^ĝ aulobah

" " ' ^ ÄS
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Flörsheim am Main , den 18. MR ' ^^ Da'lldori

Die neuerschienene erste Durchführungs-VerordR̂ M^ .^9- Der
Bürgermeister und Gemeindet^
Die neuerschrenene erste Durchfuyrungs-Verorv>

Reichsgemeindeordnungenthält auch wichtige Ueberg» «Werg
schriften für Bürgermeister und Gemeinderäte:. . '̂ ung

Die Bürgermeister und Beigeordneten, die v'" m f ; 3$ or,? 0lri
im Amte waren, bleiben darin, allerdings nirgends Alles
glieder eines Kollegiums, sondern als einzelne Zucht-__ _ ^. , , einzelne V, d>el>°„^ "wr-

Gemeindeleiters. Ihre Amtszeit. läuft na^ bisherĜ !^ vl^ unbab, das verschieden lange Wahl- und
aber auch Wahlen und Berufungen aus Lebenszeuaber auch Wahlen und Berufungen auf rreoens--.- <
Soweit die Amtszeit an die Wahl oder die Beruf»' wer
Gemeindevertretung gebunden war, endet sie so, w>e ^ v e9ert
des Amtsantritts vorgesehen war. Z . B . wird die TM»tl ^ Ars.1 ru'mnfilti'n pöi-pnnrntlicken Beigeordnetender 1933 gewählten ehrenamtlichen Beigeordneten ^  er R
gelaufen sein. Die kollegialen Gemeindevertretung : |etun ntt b
und zwar auch die, die erst 1933 auf mindestens tt . öer
gewählt sind, müssen spätestens am 1. Oktober ds- A -«iitMD Zii
schwunden sein. Denn an diesem Tage müssen^ Igü „?bds>a>wunoen jein. -r̂ enn an vielem ^.uge nlusi'-» .\ t ; “uße
„erstmalig" Gemeinderäte nach den Bestimmungen M t„;^Ue [I
schen Eemeindeordnung vom Beauftragten der ^ ^ ' men. Z-
rufen und ernannt sein. Auf diese neuen Männer, ^ ^ übc. . _ i _ _ _ mc-, U
einzelne Persönlichkeiten den ' Genreindeleiter zu beü ^ f ^ ^ tsch
ben, gehen nicht etwa die Zuständigkeiten der versa»",,.Rj^ .,vlte
Gemeindevertretungen über, vielmehr fallen diese » §»K
JJVVIKVIlVVtr ^ J ^ P

Zum 21jähr . Stiftungsfest der deutschen Kolp^ !
lie Flörsheim am Main . Am morglgen Sonn >^
die hiesige Kolpingsfamilie ihr Stiftungsfest . ch Zukunvlt i7lv | lyv J »vif nty | v*ii vmv ' v ° y ^V fl 3, - -»m i \
weht die Kolpingsfahne in Flörshenn und in' - LM Mg
pingsgeist und kolping 'sches Schaffen . Wrev'e ^ ü stelle
wurde in diesen Jahren in unserer Gemeinde ch4
Alle Gesellen, die ausgezogen , um Arbeit zu IJUi 'tianr̂ r.Alle Gesellen, die ausgezogen , um Aroeu zu
sich durch verschiedene Arbeitsweisen ein berufus« js^
nen aneigneten , wissen, was sich der Iungma ' '^ ßjÄ CtBnen anelgneren , wl,,en, wuv uzi  ^ uuy,, ‘<7pFi43 PlFbu nvl:
Kolpingsfamilie an Lebengut und spateren ^ o
erwirbt . Aber nicht nur an den Gesellen aus » ^

ien

ÄsP " “'

^userby
2

sondern auch an anderen Kolpingsbrüdern , die
den Staub der Landstraße gemessen und a g-
hier eintrafen , hat sie ihre Aufgabe erfüllt . ^J . •
anderen Gebieten hat die Kolpingsfamclie 01 ^ c
leistet. Da ist zunächst das Ziel : ..Der tuSIiß tzes K
und echte Kolpingssohn " zu nennen . Eine werter,^. Kolvin îc: mandprnde Gesellen . '"Unennt sich: „Kolpings wandernde Gesellen
Diese wollen in der Kolpingsfamilie an eri
stehen, bei der Erfüllung der großen Ausga ^ j,b
die Erreichung dieser beiden großen Ziele , eff a« 1.
drittes : „Der tüchtige Staatsbürgers . 6 ^ 1f  |söhne waren schon immer gute Staatsbürger
es auch bleiben. Sie beweisen damit glei»̂ ,',,l•
Treue zum Staat und ihre DaseinsberechtiguM f
Reich. „Treu Kolping " . S - ü

Zm Satirestao der ReiAMWild^
Eine der ersten Maßnahmen nach der - j

greifung durch den Nationalsozialismus war .MfirrFvirbTniriHpc; HlirfH hptt ^ 0!'düng des Reichsluftschutzbundes durch den dkel M
der Luftfahrt und General der Flieger HerW - 'der Luftfahrl uno wenerac oer Lueger
Am 29 . April 1933 wurde der 9?cid)sluftf ® -
gründet . Um die Organisation des zivilen
planmäßig durchführen zu können, wurde Z'\.\th
Reich in 15 Landesgruppen gegliedert In
wurde auch die Landesgruppe Hessen-RheiNia jt,i,
13 . Juni 1933 mit dem Sitz der Eeschäftssteln .P -Ic). BUNi l »oo mu ueiu ua
furt a . M . gebildet . Die Landesgruppe
eilten Bestand von 495 000 Mitgliedern , 8

lm.
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pen, 340 Ortsgruppen und etwa 4000 Gemen
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Zt . 750 Mitglieder.®öonnr r 9rruppe  Flörsheim zahlt
itomm im letzten Jahre — - „-
3Wr̂-etl wurden. Gewiß eine sehr schöne Zahl, die dasb Mdnis ' — ' ' ~ r" "
äinmn!' uuein im letzten Jahre 650 Mitglieder auf ge■ ■

^ltschutz
•gruppe

JttlUUVllUl , | W »|*
cnn' llit4iirlb 0ri1’ öen bisher beschrrttenen Weg planrnätzig fort
bOO, Gs,^ Ä>.um auch den letzten Volksgenossen als Mitglied

fL ^ atarbeiter zu gewinnen . So wird an der Schwelle
•SL  LEv bllttcn  Jahres des Bestehens des Reichsluftschutz-
ern fv. ,L̂ Ws La „desgruppe weiterhin der unbeugsame

.beseele,
lullen.
°r Eisen
6. Maj
uge. Di

ule  |
snnerhal". * -öeteütgung zu erwarten.

.« SMZ "dnis unserer Flörsheimer Bevölkerung für den
oihfoifr'!#Kn» ^ deutlich zum Ausdruck bringt . Wenn die Lan-
^ lÄ »6 am  Jahrestag ihres 2jährigen Bestehens auf

.. fühiMp ^ ati8fe it zurückblickt, so ist das Erreichte lediglich

iâ Mackl-Mn ^ die Landesgruppe weiterhin der unbeugsame
AuszaPtzuerf -m^ elen, die vom Führer gestellte Aufgabe restlos

ces kurze"

Soro,Uae' -̂ 'tsniui tjeijl tx> uuu; wvuijiijuuiv .i o—
ßt roet̂ (aif7 ^ D̂a die Fahrpreise sehr niedrig sind ist eine

fzuweise» oc ^'senbahnverein Flörsheim und Umgegend macht
»iKfr- Dkai und 2. Juni seine traditionellen Sonnner-
d. lchge. Diesmal geht es nach St . Goarshausen zur

T3uro£M i,«
ilksgenos!M
rend

znnery» u
Ritz im Paddelboot . Ein hiesiges bekanntes

m >ic if*rpaar  machte mit seinem schlanken Boot „Loni"
:s ^ btt»» Ausfahrt . Infolge Unachtsamkeit ritz die Be-
So k°n« NMngshaut und ' ' ~=u ^A -iL»nsP? 3,shaut und das Wasser drang ein. Die schöne
Novew,^ .Neiterin hatte alle Hände nötig den Nitz so gut wie

, ;jVe? ö
äg' ge uj „| e Ee PaddlerregU:

*. ie 3uzuhalten. Bis zum Halse i
"wse£Ä ; )j Arade noch rechtzeitig zum Ufer,
agsge Ate Paddlerregel:

Willst Paddeln Du mein lieber Hans,

im Wasser kamen
Hier gilt wieder

n sichi" ,
c Lahn 111

+JUUUUII mvm ,
Sieh nach ob auch Dein Fahrzeug ganz,
Dringt durch die Ritze Wasser ein,
Dann sitzt Du in der „Patsche" drein!

in rbeî Die große Chance , mit Camilla Horn und
ber# ÖnrL̂ vhnker ein Terra -Lustspiel, sowie ein spannender

a 3 V 1 heiof tlp^ wird Samstag und Sonntag im Gloria -Palast
sanitäl"

Sonntagsrückfahrkartenzur Eröffnung der Auto-
Ae 4iiä Anlaß der Eröffnung der Reichsautobahnstrecke

mein

bsioalte"

h -h» ,uri Q- M.—Darmstadt am Sonntag , den 18. Mai,
„L, "von  der Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten von

:r deuW , ' «ahnhöfen im Umkreis von 150 km um Frankfurt
u zj beben. Die Karten gelten für die Hinfahrt vom 18.[q; ^ jjiü  starten yeuen |ui uic .); m |uvu uuu»

[oi' "Uhr,  bis 19. Mai , 24 Uhr, zur Rückfahrt vom 18.
ItA 12  Uhr . bis 20. Mai , 24 Uhr (Ende der Rückfahrt).

jL .. ei1 Abtransport der Teilnehmer an der Eröffnung der
-vJbautobahnstraße am 19. Mai zu erleichtern, gelten dieUlli lv . jj iui  0 " a v ‘* v :‘ v,v
ien 'wgsrückfahrkarten an diesem Tage wahlweise zwischen

sprechenden Bahnhöfen der an beiden Seiten der
Mrvn?btobahn liegenden Eisenbahnstrecken Frankfurt—
Nomtabt  und Frankfurt —Groß -Gerau . Die Karten gelten
tẑ wuhlweise von den Bahnhöfen Neu-Isenburg oder

lÄ>ber sm11, Buchschlag-Sprendlingen oder Mitteldick, Langen
8. Mal 5̂ Walkdorf. Egelsbach und Erzhausen oder Mörfelden,

oder Groß -Gerau.
„kb ? Vorsicht bei Vieheinfuhr aus Schleswig und Würt-

8erordall"Mn g. Der Regierungsbezirk Schleswig, sowie das Land
Ueberga"̂ ^ ueinb-rg gelten bis aus weiteres gemäß amtlicher Be-

»r̂ w'achung als st a r k verseucht  iin Sinne derAn-

Berusû , lejz,6,Escher Reichskriegerbund „Kyffhiiuser". Deutscher
so, wieL m|j Zliegertag in Kassel. In den Tagen vorn 6.- 8.
rd die ;U  utt. Lrs . findet der große Reichskriegertag in Kassel
meten ^  Reickiskrie ^ertoo wird im enaiten Zniarnmen-
tretung"? -' fn-t lnetcystrregerrag wtro ,m enggen ^ u,u »unen-

Alt der Reichspropagandaleitung und den Elie-
ftens -> ex m  der NSDAP , geleitet . Dieser Reichskriegertag
er ds- A im Zeichen des wiedererstandenen wehrhaften
Üssen Zr Pos-e n?uds wird groß und eindrucksvoll sein. Der
ngen M "it s„-AppelI der alten Soldaten des Kyffhäuserbundes
r NS -̂ 0 ü[)j ^Men 34  qoo  Kameradschaften in einer Mitglieder-
Rännct- j;f '{$ . vn über 3 Millionen wird von der Geschlossenheit
^ Mid«  Frontsoldatentums zeugen. Niemand , der
verŝ ' galten Armee gedient und ,'m Weltkriege für sein

diese iid gekämpft hat , wird fehlen . Die alten Soldaten
i Mxf^Aeraden werden zur Stelle sein. Der 5. Deutsche

KolP'"^! „ vertag des Kpffhäuserbundes ist^ berufen d̂ie

feil

inde 9.

‘Http oes scullpauiervunves in unuitn
der ruhmreichen Geschichte und der stolzen

l \ : % ugenheit des deutschen Soldatentums in die ehren-
küpb/ &{ 311 wiedererstandener deutscher Wehrhaftig-

Nstzn̂Wagen . Auskunft erteilt im weiteren die Ee-
riltew Le des Landesverbandes Kurpfalz , Darmstadt,
> ^ äuserb b-. Fernruf 3574 .̂ oder die Kreisverbände des

l°rbl,Ff "" ist der „Liedertaĝ des Deutschen

Dievi^.^ ^ tsstê Mn . 'Auskunft erteilt in,'  weiteren feie_Ge
mV: o. Fernruf 36 /4. oder oie rcreisv

eruflî ^l ^ ö̂undes bezw. die Kameradschaften.

IU5 m
die

a>Ü,
m

0i
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nlanv̂ r

chJÄfb . Am Sonntag , den 23. Juni , wird der
!>« n̂ ‘sa«^ pp 9erbund , dem heute mehr als 25 000 Män-
* K 'bett̂ peine angeschlossen sind, seinen diesjährigen

AZ ' begehen. In allen Städten und Dörfern
- tĵöen Plätzen und in Parks großes Volkslieder-

>e !! / Unsere schönsten deutschen Volkslieder er-

Ä,pö ' ' ‘ ' -. R ö geben Zeugnis
A^ g^ vlksgutes, das bis

^en drohte(1
erstesf

ifgaKl'
erg'M

*te ^

von dem reichen Schatz
vor kurzem im Volke ver-

jMJ.Kriftel—Sv-B. 09  glörsheim
1- riA nur Rod 11% Mannschaft begibt sich morgen per Rad nach

>r tzUA dort ein Privatspiel auszutragen . Krrftel
\t\WZ\ VktZMse sehr stark und schwerlich zu schlagen.. Wir

' • %h  In ?,16. Hiesigen in derselben Berfas,ung wie am
'^ ir j Mntag . Die Jugend - und Schüler -Mannschaft

Ü!
'II cl%iot p0lt - Die Matadoren der Flörsheimer Loch-
sdimAerh? ^ , haben am vergangenen Montag Abend un

U  t><eJ 4 die" ? einen Wettkampf ausgetragen Dabei
A men  die 2, M . unentWgen . jrabi ' 2 - Ä °' 9en bi! m

bÄ « jF ^ . . . . .
A n,crs  M .̂ Eut 'jahr ebenfalls 2 : 0. — Nun

n SM Noj 4 V S-ituTt9  - be5' L LH °AVi0ns un^ ^ loteeOiM ts ^lueis für den Montag Abend die Her
m der Unterlegenen angesetzt.

. . . 2 . M . ist somit endlich in Erfüllung
2m Tournier der Einzelspieler wurde der

2. M . von einem Spieler , der 1. M.
»,iesÄ ^ u? 'T?? EAkainmerrückzieher" und einen einwandfreien
d'MiSjK mit 4311 2 : 0 geschlagen. - Der Un >-

Theis verlor durch den eisernen Willen

Die I ^ eichssportwerbewoche
Zu der vom 26. Mai bis zum 2. Juni 1935 im Rah¬

men der allgemeinen und olympischen Sportwerbung durch¬
zuführenden Reichswerbewochehat der Reichsinnenminister
zugleich im Ranien des Reichspropagandaministers Anweisun¬
gen an die Reichsstatthalter, die Landesregierungen, die
übrigen NachgeordnetenBehörden und die Gemeinden ge¬
richtet. Darnach nehmen sämtliche Gliederungen und Forma¬
tionen der Bewegung, die Vereine des Reichsbundes für
Leibesübungen und vre Schulen an Viesen Veranstaltungen
teil. Die Reichssportwerbewochesteht unter dem Leitiatz
„Vom Volkssport zur Höchstleistung". Die Woche soll den
einheitlichen Willen des gesamten deutschen Volks zum Aus¬
druck bringen, in Zukunft

Leibesübungen zur Lebensgewohnheit
zu machen. Sie soll einen weiteren Vorstotz bilden in dem
Kampf, auch den letzten körperlich befähigten Volksgenossen
für die Teilnahme an regelmäßigen Leibesübungen zu ge¬
winnen.

Die Reichssport-Werbewoche wird in allen Orten
über 500 Einwohner  durchgeführt . Die Eemeindeauf-
sichtsbehörden und Gemeinden werden ersucht, bei der Durch¬
führung tatkräftig mitzuwirken und den Veranstaltern jede
vertretbare Erleichterung zu gewähren. Von den Vertretern
der staatlichen und der Gemeindebehördenwird erwartet, daß
sie bei den Kundgebungen in geeigneter Form hervortreten.
Wegen der Beteiligung der Schulen und der Berufsschulen
ergehen noch besondere Bestimmungen der zuständigen Mini¬
ster. Das gemeinschaftliche Zusammenwirken anläßlich dieser
Veranstaltung soll auch dazu führen, in Zukunft die für
eine wirkliche Erfassung unseres Volkes erforderbchen Spiel¬
wiesen, Sportstätten und Schwimmanlagen auszubauen und
neu zu schaffen.

Sport-Vorschau
Wenn auch das kommende Sportwochenende kein solch

großes Ereignis aufzuweisen hat, wie es am letzten Sonn¬
tag der Fußball -Länderkampf gegen Spanien darstellte,
reiht es sich dennoch seinen Vorgängern würdig an . Nen¬
nen wir nur die wichtigsten Veranstaltungen wie die Fort¬
setzung der Meisterschaftsendspiele im Fußball , die erste
Fußball -Hauptpokalrunde , die Davispokalspiele der euro¬
päischen Zone, das Solitude -Rennen und aus den vielen
radsportlichen Veranstaltungen das vierte deutsche Berufs¬
fahrer -Rennen , den „Straßenpreis des Saarlandes ".

3m Fußball
werden die Endspiele zur deutschen Meisterschaft in den
vier Gruppen fortgesetzt. Wenn auch das Programm etwas
eingeschränkt wurde, so stehen doch jederzeit wieder interes¬
sante Begegnungen bevor. Der Spielplan regelt sich wie
folgt:
in Mannheim:  Phönix Ludwigsh .—VfR Mannheim
in Köln:  VfR Köln — VfL Benrath
in Erfurt:  1 . SV Jena — VfB Stuttgart
in Hannover:  Hannover 96 — Tvd. Eimsbüttel
in G lei w itz : Vorw . Ras. Gleiwitz — Yorck Insterburg
in Berlin:  Hertha/Berliner SC — Polizei Chemnitz

Äkrs d« Mmsessttd
Auioschnellverkehr der Reichsbahn

Von Frankfurt a. 2H. nach Darrnsiadl, Heidelberg und
Mannheim.

** Frankfurt a. M. Am Dienstag, den 21. Mai, eröff¬
net die Reichsbahn einen regelmäßigen Autoschnellverkehr
mit neuzeitlichen Omnibussen von Frankfurt  über
D a r m st a d t nach Heidelberg und nach Mann¬
heim.  In Frankfurt fahren die Omnibusse vom Hauptper¬
sonenbahnhof ab und benutzen bis Darmstadt die Reichs¬
autobahn.  Von Darmstadt bis Heidelberg und Mann¬
heim werden zunächst die der Bergstraße entlang führen¬
den Reichsstraßen befahren. Vorläufig werden drei Linien
eingerichtet. Linie 1 : Frankfurt — Darmstadk:
Abfahrt : Frankfurt a. M. am Hauptpersonenbahnhof um
5.30, 7.10, 9.10, 11.10. 13.10. 15.10, 17.10 und 19.10 Uhr.
In Darmstadt Halt am Hauptbahnhof , Endstelle aus dem
Paradeplatz am Schloß. Hier beginnen auch die Fahrten
nach Frankfurt und zwar um 6.10, 7.65, 9.55, 1D55, 13.55,
17.55 und 19.55 Uhr. Fahrzeit der Linie 1: 38 Minuten.
L i n i e 2 : Frankfurt — Darmstadt — Mann¬
heim:  Abfahrt : Frankfurt a. M . am Hauptbahnhof um
7.30, 13.00 und 18.00 Uhr. In Mannheim Halt am Wasser¬
turm , Endstelle am Hauptbahnhof . Hier beginnen auch die
Fahrten nach Darmstadt—Frankfurt und zwar um 9.31,
15.30 und 20.01 Uhr. Fahrzeit der Linie 2: 1 Stunde und
52 Minuten . Linie 3 : Frankfurt — Darmstadt
— Heidelberg:  Abfahrt : Frankfurt a. M. am Haupt¬
personenbahnhof 7.50, 12.40 und 17.20 Uhr. Endstelle in
Heidelberg am Hauptbahnhos. Abfahrt in Richtung Darm¬
stadt—Frankfurt um 9.59, 14.35 und 19.40 Uhr. Fahrzeit
der Linie 3: 1 Stunde und 50 Minuten . Die Wagen der
Linien 2 und 3 halten in Darmstadt zum Ein - und Aus-
steigen an der Neckarstraße. Der Fahrpreis im Reichs¬
bahnautobus beträgt von Frankfurt a. M . bis Darmstadt
Hauptbahnhos , Schloß oder Neckarstraße 2 RM . von Frank¬
furt bis Heidelberg oder Mannheim (Wafferturm od"r
Hauptbahnhos) 5.60 RM.

Offenbach. (Mit Gas  v e r g i f t e t.) Die ZZfährige
Ehefrau Gertruds Spiegel hat sich abends in ihrer Küche
mit Gas vergiftet . Sie wurde in bewußtlosem Zustand aus-
gefunden und in das Krankenhaus eingeliefert, wo sie ge-
ftorben ist. ,

Mainz. (Einbrüche in K a u s h a u s e r.)
Mainz und Wiesbaden wurde vor einigen Tagen,m zwei
Kaufhäuser eingebrochen und aus den Negiftlierkasicii
Geldbeträge entwendet. Die Tatbestände ließen auf den
gleichen Täter schließen. Die von der Wiesbadener Krimi¬
nalpolizei angestellten Ermittlungen stihrten zur Festnahme
eines 24jährigen jungen Mannes , der nach längerem Leug¬
nen die Einbrüche eingestehen mußte . Außerdem konnten
ihm noch ein Fahrraddiebstahl und ein Betrugsfall , bei dem
ihm 300 RM in die Hände fielen, nachgewiesen werden.
Die erbeuteten Geldbeträge hatte der Festgenommene zum
Teil auf Vergnügungsreisen verjubelt. Er wurde dem
Amtsrichter zugeführt, der Haftbefehl erließ.

** Wiesbaden . (Beim Bohnern schwer ver»
u n g l ü ckt.) In Wiesbaden-Biebrich ereignete sich ein
eigenartiger Unfall. Ein Mädchen hatte den Fußboden mit
Benzin gereinigt und bearbeitete ihn dann mit einem
elektrischen Bohner . Aus noch nicht geklärter Ursache ent¬
zündete sich das Benzin und im Nu stand das Mädchen
in Flammen . Mit schweren Brandwunden wurde die Be¬
dauernswerte ins Krankenhaus gebracht.

** Haiger. (Weichenwärter tot aufgefun-
d e n.) Am Eingang zum Giersberg -Tunnel der Bahnstrecke
Haiger—Siegen wurde am Donnerstag morgen der 48
Jahre alte Weichenwärter Heinrich Heldmann aus Wei-
denau mit zertrümmertem Schädel neben den Gleisen lie¬
gend tot aufgefunden. Man nimmt an . daß Heldmann beim
Ausweichen vor einem herannahenden Zuge verunglückt

** Kassel. (Wieder 1400 Arbeitslose weni¬
ger .) Die allgemeine Belebung der Wirtschaft, die bereits
im vergangenen Monat erneut eingesetzt hat , nahm auch im
April ihren Fortgang und führte zu einer nennenswerten
Abnahme der Arbeitslosenziffer. Am Stichtag, am 30. April
1935, wurden noch 10 781 Arbeitslose gezählt, 9441 männliche
und 1340 weibliche. Mit einem Rückgang von 1397 Arbeits-
losen oder 11.5 Prozent ist die Zahl des niedrigsten Standes
des Vormonats weiter unterschritten. Zum Vergleich seren
die entsprechenden Arbeitslosenzahlen des Jahres 1933 mit
37  782 und des Jahres 1934 mit 16119 Arbeitslosen er-
wähnt. . , , , . .

Seligenstadt. (Wahre Arb eits kamerads chast .)
Wahre Arbeitskameradschaft bewies die Gefolgschaft der
Rußfabrik im nahen Hainhausen. Einem Arbeitskollegen
war es unmöglich, eine Wohnung zu finden. Der Werkmei¬
ster setzte sich mit dem Betriebsführer in Verbindung , der
mit dem Bau eines Hauses einverstanden war . Der Ent¬
wurf und die Beschaffung des Geldes wurden von dem
Werkmeister besorgt. Der Hausbau wurde von den 8adj*
arbeitern und Handwerkern des Betriebes unentgeltlich
während ihrer Freizeit ausgeführt.

Bad-Nauheim. (Ein altes Brauchtum .) Seit
einigen Tagen tragen die Brunnenmädchen die echte ober¬
hessische Tracht, die den zahlreichen fremden Kurgästen einen
schönen Einblick in eine unserer schönsten deutschen Sitten
und Gebräuche gibt. Die Bade- und Kurverwaltung hat
aus Pohlgöns Kleider beschafft, die in der dortigen Gegend
von den Frauen nach altem Gebrauch noch getragen werden.

Büdingen . (Von einer Kuh schwer verletzt .)
Beim Reinigen der Futtertröge wurde der Landwirt Wil¬
helm Kehm 3 von einer Kuh von hinten angesprungen und
so stark gegen die Stallwand gepreßt , daß er eine Wirbel-
säulenverletzung erlitt und sofort in die chirurgische Klimk
nach Gießen eing-liefert werden mußte.

Gießen. (Eine Wiese wird Naturschutzgebiet .)
Die zu der Kreisgemeinde Birklar gehörige, 20870 Quadrat¬
meter große Wiese am Lindberg ist jetzt auf Antrag des
Reichsstatthalters in Hessen wegen ihrer Steppenflora zum
Naturschutzgebieterklärt worden. Die Wie>e ist sehr reich
an seltenen Pflanzen. ^ ..

Gießen. (Gleibergfest  1 935 .) Der Gleibergver»
ein beschloß in seiner diesjährigen Generalversammlund,
auf der historischen Burg das alljährlich stattfmdende Glev
berqfest am 26. Mai durchzuführen. Weiter wurde be-
schlössen, das Schulungslager auf der Burg weiter auszu-

Gießen. (Mit dem S chl a g e t e r s chi l d aus -
aezeichnet .) Dem Schriftleiter der „Oberhessischen
Taaeszeitunq ", Pg . Dr . Ka u l, wurde für seine Teilnahme
an den Kämpfen am 9. November 1923 in München und
als altes Mitglied der NSDAP von 1922 das Schlageter-
ichild verliehen.

Benutzungsvorfchristen für die Krastfahrbahn
Sonntag nachmittag frei für den allgemeinen Verkh «.
Die oberste Bauleitung für den Vau der Krastfahrbahn

Frankfurt—Mannheim—Heidelberg teilt durch die Presse¬
stelle der Reichsbahndirektionmit:

Die Krastfahrbahn Frankfurt a. M .—Darmstadt wird
am Nachmittag des 19. Mai 1935 dem allgemeinen Ver¬
kehr übergeben. Für sie gelten folgende Verkehrsvorschriftenr

Die Kraftfahrbahn darf nur von Kraftfahrzeugen be-
nutzt werden; Fußgänger, Radfahrer , Reiter, Fuhrwerke sind
also ausgeschlossen. — Als Zufahrtswege  von und zum
bestehenden Straßennetz dürfen nur die dafür vorgesehenen
Anschlußstellen benutzt werden. An Anschlußstellen ist der flic-
tzende Verkehr bevorrechtigt. — Die Kraftfahrzeuge haben
die rechte Hälfte der in ihrer Fahrtrichtung rechts liegenden
Fahrbahn zu benutzen. Die andere Hälfte der Fahrbahn
dient zur Ileberholung. Wenden  auf der Fahrbahn ist

> oerb oten. — Zur Erteilung von Fahrunterricht und
i zur Abhaltung von Führerprüfungen dürfen die Kraftfahr-
' bahnen nicht benutzt werden. Im übrigen finden die Reichs-

straßenverkehrsordnung vom 28. Mai 1934 und ihre Aus-
führungsbeftimmungen sinngemäße Anwendung.

Der „Hilfszug Bayern" in Frankfurt.
" Frankfurt a. M ., 17. Mai . Anläßlich der Eröffnung

der Reichsautobahn Frankfurt—Darmstadt am Sonntag ist
dem „Hilfszug Bayern" die Aufgabe übertragen worden,
rund 100 000 Menschen zu verpflegen. Nach dem Frankfurter
Einsatz stehen dem Hilfszug Bayem weitem große Tage be¬
vor : am folgenden Sonntag in Hamburg beim Seemanns¬
tag und am darauffolgenden Sonntag in Darmstadt beim
Dragonertag des Gaues Hessen-Nassau.

Ein guter Gedanke
1009 Pfälzer fahren kostenlos nach Frankfurta. M.
Neustadt a. d. H., 17. Mai . Bekanntlich wird am Sonn¬

tag die Teilstrecke der Reichsautobahn bei Frankfurt a. Di.
eröffnet. An diesem Tag führt die NSG „Kraft durch
Freude" eine Sonderzugfahrt  nach Frankfurt durch,
wobei 1000 Erwerbslose und in bedürftigen Verhältnissen
stehende Familienväter aus der Pfalz kostenlos  mit-
fahren können. Die Fahrt geht von Kaiserslauten, über
Neustadt a. d. H.—Ludwigshafen nach Frankfurt. Nach den
Feierlichkeiten begeben sich die Teilnehmer nach Höchsta . M .,
von wo aus eine Dampferfahrt  nach Oppenheim am
Rhein stattfindet. Auf den Dampfern wird an jeden Teil¬
nehmer ein warmes Mittagessen ausgegeben. Die Heimfahrt
erfolgt abends von Oppenheim aus.
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Rundfunk-Programme
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrende Prograinm -Nuinnicrn:
8 Morgenspruch , Choral , Frühkonzert 1; 6 .45 Gymnastik;
J Frühkonzert II ; 8 Wasserstandsmeldungen : 8.10 Gymnastik;
10 Nachrichten; 10.15 Schulfunk ; 11 Werbekonzert ; 11.30
Programmansage , Wirtschaftsmeldungen,
rialdienst ; 12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit . Nachrichten; 13-10
Lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert II ; 14 Z °>t Nach-
richten: 14.15 Wirtschaftsbericht : 14.30 Zeit , Wirtschaftsmest
düngen ; 14.40 Wetter ; 14.45 Sendepause ; 17 Nachmittags-
konzert; 18.45 Das Leben spricht; 18.55 Wetter , Wirtschaft^
Meldungen, Programmänderungen , Zeit ; 20 Zeit , Jiaar
richten, Tagesspiegel ; 22 Zeit , Nachrichten ; 22 .15 Lokale
Nachrichten, Wetter , Sport.

Sonntag, Id. Mai : 6 Hafenkonzert; 8.05 Gymnastik;
8.15 Zeit , Wetter , Wasserftandsmeldungen ; 8.25 Sendepause;
8.45 Choralblasen ; 9 Evang . Morgenfeier ; 9.45 Deutjches
Schatzkästlein ; 10.15 Liederstunde des Volkes ; 11 Dettmger
Tedeum von Georg Friedrich Händel ; 11.45  Eröffnung der
Reichsautobahn Frankfurt —Darmstadt ; 13.15 Mlttagskon --
zert ; 14 Kinderfunk ; 14.45 Das Volk erzählt ; 15 stunde
des Landes ; 16 Nachmittagskonzert ; 18 Jugendfunk ; 18.30
Fünfter Hessentag der Gauleitung Kurhessen ; 19 Gute Gei¬
ster, eine Stunde frohgemuter Einkehr ; 19.50 Sport ; 20
Constance Nettesheim singt ihre Glanzrollen ; 22 Zeit , Nach¬
richten; 22 .15 Wetter , Lokale Nachrichten, Sport ; 22.20
Sporlspiegel >̂es Sonntags ; 22 .45 Wir bitten znm
24 Nachtmusik. , *

Montag, 20. Mai : 8.30 Sendepause; 10.16 Schulfunk;
10.50 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kin¬
derfunk ; 15.30 Jugendfunk ; 16 Kleines Konzert ; 16.30
Bücherfunk ; 18 .30 Jugendfunk ; 19 Unterhaltungskonzert:
20.10 Die Landschaft spricht; 20.40 Liederstunde ; 21 .30
Wir Mädel singen; 22 .20 Kompositionen von Gerhard Maas ; ,

23  Ä Mai : 8.30 Frühkonzert; 10.15 Schulfunk;
10.50 Draktilcke Ratickläae für Küche und Haus: -4.45

Statt Karten !

Flörsheim am Main , den 18. Mai 1935

Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten , Gratulationen und Geschenke

danScentvir Asien redif Sicrzlidi!
Besonderen Dank dem Wagner ’schen Männerquartett und
dem Carnevalverein.

Robert Scßrelbweis unö Frau
Berta geh . Hermann

Flörsheim a. M ., den 16. Marz 1935.

Kälhi Dlfleridi
MnMi Srabenslr. 20

Socken von 35 -J,  an
Sportstrümpfev.l .QO an
Oberhosen von 3.95 an
Strümpfe künstl.

, Seide Paar v. 0 .95 an
Macco-Strümpfe

0.40, 0.60, 0.80
Kinder - Slrümpfe

Kinder -Kniestrümpfe
Kinder - SöckcQen

sclUupfhosen für Damen und Kinder
TiSClldeCKenStOff . weiß 1 IObr . p . Mtr . 954

Damen

Reinigen und Färben
ihrer Garderobe — ohne Aufschlag

von Montag bis Samstag

/in alle £ eser

des „Flörsheimer Zeitung ", die einige Vor=
kenntnisse in der englischen oder franzö¬
sischen Sprache haben . Umsonst und un¬
verbindlich senden wir einen Monat lang
„Paustians lustige Sprachzeitschrift " , um
Ihnen zu zeigen , wie man mühelos perfekt
im Englischen und Französischen wird . Sie
lachen und lernen ! Alle 10 Tage ein Heft,
enthaltend beide Weltsprachen , für nur
30 Pfennig Gebrüder Paustian , Verlag,
Hamburg I, Chilehaus 54.

Sendepause ; 15 .15 Für die Flau ; TB Kleines Konzert ; 16.30
Tips für Baulustige ; 16.45 Die deutsche Treibstoffwirt,chast
vor neuen großen Aufgaben , Bericht ; 18.30 Millionen suchen
eine neue Heimat . . . . , die großen Siedlungsprobleme der
Welt ; 18.45 Von der Kunst , Rundfunk zu hören ; 19 Pfäl¬
zische Bauern - und Volksmusik ; 20.15 Stunde der Nation;
21 Musik und Weltgeschichte; 22.20 Schloß Schönfeld und
seine Gäste ; 23 Musik zur guten Nacht ; 24 Nachtkonzert.

Mittwoch , 22 . Mai : 8.30 Frühkonzert ; 10.15 « chulfunk;
10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; 14.45
Sendepause ; 15.15 Es geht eits Liedchen im Volke . . . . ,
heimatliche Weisen aus alter und neuer Zeit , anschließend:
Bad Gesundbrunnen ; 16 Kleines Konzert ; 16.30 Klingendes
Kunterbunt ; 18.30 Wie ich die national -arabische Bewegung
«rlebte ; 18.45 Das Leben spricht; 19 Konzert ; 19.30 Wie
wird das Dritte Reich regiert ? ; 20.15 Stunde der jungen
Nation ; 20 .45 Lachender Funk ; 22.20 Elwetritiche , lustiger
Schwank : 23 Unterhaltungs - und Tanzmusik

Wallfahrtsort Marienthal Nhg.
Sonntag , den 19. Mai.

-8 Uhr sind hl . Messen.. 10 Uhr Predigt und
vitenamt . 2 Uhr Predigt und Andacht.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 19. Mai 1935 . (Cantate ).

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.
Vormittags 9 Uhr Kindergottesdienst.

lvochenspielplan
des preußischen Staatstfjeaters Wiesbaden

Kleines Haus : a
So . 19. Mai 19 Uhr Tannhäuser . — Mo . 20.

•MH. 18.
'Wes Sloi

vor*
'Abdruck verh

kirchliche Nachrichten

So . 19. Mai 19 Uhr Tannhäuser . — Mo . 20. | $
20 Uhr Der Troubadour . — Di . 21 . Mai19 .30 h be/SjfP,

~ . Mi . 22 . Mat 19.30 Ulst fLsieich"/ °ersick
Do . 23 . Mai 19.30 Uhr * '°>"et (m c

Fr . 24 . Mai 19.30 Uhr Unding viertel : u
Do .' 23 .' Mai 19.30 Uhr

Katholischer Gottesdienst

Für die überaus zahlreichen Gratulationen , Blumen
und Geschenke , anläßlich unserer Silbernen Hochzeit

danken wir Allen recht herzlich . ^
Wilhelm Theis und Frau Anna *)

geb . Haxel \

4. Sonntag nach Ostern , den 19. Mai 1935.
7 Uhr Frühmesse . In der Frühmesse Generaskommunion

des Eesellenvereins . 8.30 Uhr Schulmesse. In der
Schulmesse hl . Messe für Heinrich Fercher und Sohn.
9.45 Uhr Hochamt . 2 Uhr sakr. Andacht , danach
Versammlung des 3. Ordens . ~

Montag 6.30 Uhr Stiftungsamt der Sakr . Bruderschaft.
7 Uhr 2. Seelenamt für Konrad Kilb.

Dienstag 7 Uhr 2. Seelenamt für Barbara Störch.
Mittwoch 7 Uhr Iahramt für Georg Gerhard Schmitt.
Donnerstag 7 Uhr 3. Seelenamt für Franz Theis.
Freitag 7 Uhr Iahramt in der Tagesfarbe für Karl

Nächsten Sonntag ist die Männerwallfahrt nach Hof¬
heim. 2 Uhr mittags Auszug der Prozession von der
Pfarrkirche , Hofheim.

Wie es Euch gefällt,
fliegende Holländer.
Zauberslöte . — Fr . . . ... - - -- - -----
Sa . 25. Mai 19 Uhr Der Kanzler von Tirol.
26. Mai 19.30 Uhr Die sizilianische Vesper.

>et(im

Noerd'i
, "Hirsch
f‘Werter:

ange

« * * * £ £ •*

Großes Haus

So . 19. Mai 20 Uhr Für Liebe
Mo . 20 . Mai Geschlossen. — Di . 21 . Mm 20 ja wertet : V
Katz im Sack. - Mi . 22. Mai 20 Uhr Die Front »st Zum Ortse
Tage . — Do . 23 . Mai 20 Uhr Katz im Sack.
24 .' Mai Geschlossen. - Sa . 25 Mai 20 Uhr Tanzab ^ . 4
— Sa 26. Mai 20 Uhr Für Liebe gesperrt.

"I F , "Lite
UauptscbriMeiisr ,-nä v ° r ->nt « ortiick lür Politik und Lokale » : Heinrich V ^ - - •-
Stellv . HauptschrliUciter und verantwortlich iür den Anzeigenteil : Heinrtc ^ Ivrglk
bach jr . ; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flörsheim - ^ v .lemenl
D - H. IV . 35 . : 907 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig

^tii Fried

Gwria - Aaiast
Samstag 8.30 Uhr — Sonntag 0 und 8.30 Uhr

Camilla Horn u. H . Söhnker in dem lusäig . Volksstück

Die große Chance
ein lustiger Film , der jedem gefallen wird . In den
weiteren Rollen Hansi Niese , J . Tietke , P. Henkels,
T. HerSterberg usw. Im Vorprogramm : Boxkampf

Carena -Paolino und die Ufawoche
Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung

- — . T

Eisenbahn-Verein Flörsheim
und Umgegend

An den Sonntagen am 26. Mai und 2. 3uni

sie fofo
hSs« t

cen  gegan

Hie
, ftommunsere 'Sommerausflüge an den Rhein nach St . w  ßkiŝ -Zrod

hausen bezw. Loreley statt . „ jfeet r,- -
Die Fahrtausweise für den Sonderzug am ^ « ob

können von Montag , den 20. Akai bis MittwvaMsi bannM
un  courreuu . 1. und 2. Klasse und in den übsi;«
Stunden am Fahrkartenschalter abgeholt werden- D der
Ausgabe der Fahrtausweise für den Sonderzug ° M drei lebten--k,.«. »n-ornt in nToirTwr Meise ab 27 . Mm . Die. Tracht

22 .̂ Mas voi^ Uhr" vormittags ' b'is T  Uhr nachM'M Die ^ riftIi
im Wartesaal,1 . und 2. Klasse Md in _ben JJ * Ifjanben und

Juni erfolgt in gleicher Weise ab 27 Mai . Die / rächt. Die t
fahrtszeiten und Tagesprogramm werden noch ^

Bastnaus
Sännerheim

Am Sonntag , den 18. Mai findet im
kleinen Saal ab 7 Uhr

— T tt Fk  3 statt.

Kapelle Huß-u/agner
Es ladet freundl . ein Georg Eckert

•etVerben
eoen. , , . .. r . Äfl iiP< Weinberge
Bei nicht genügender Beteiligung können bie 1 *

gegeben.
Bei; . „ . .

züge nicht gefahren werden
De

Imr WitlmmüUt

mit D r o m i t
Ölfarben u. Lacke

(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Speck u.
Eier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen Prima
selöstgeKeliterter flpieiuiein. Es ladet frdt. ein Familie Jos.Thomas

schöner
haltbarer
sparsamer

1. Beste Rohstoffe
2. Wissenschaftliche Prüfung
3. Modernste Fabrikation
4. Praktische Erfahrung
100°/o Qualitätsware

Der » creitt̂ & hfelb, y
' Feldi

Euterhaltenes im

^kaufen

KOSTENLOS
liefern wir jed . Rundfunkhöret
eine Probenummer de«
reichhaltigen Programmxeltur »̂

. .. :
SOdwoitd. Rundfunk- Zeitung

Schreiben Sie sofort am
SRZ- Frankfurt am Main

Blücherstraf}©20-22

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt
Oelfarben - u . Lack -Fabrikation

Pinsel, Farben, Lacke, Tapeten
Größtes Spezialgeschäft der

Branche am Platze.

Natur - Wein
8/4 Ltr . v . 654 an , 1Ltr . v. 80d  an
Noll, Hochneim, uielhersiraoe1

UUlCUjUlitlltP

Damenra
zu verkaufen ^ >

Ein schönes

mit Kaffee 3.50 fDif-
ständigen sauberen
zu vermieten.

Näheres W

■p31*

0'

bidewör

cbe»

Große
Milchviehs

t -fT ] Auktion| V i 1  v. frischmelkenden
und hochtragenden

Milchkühen
! aut Ostpreußen u. Oldenburg

in Frankfurt a . M.=Höchst Kaser¬
ne Höchst , vorm . 11.30 Uhr ver¬
anstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. G. m. b. H., Ffm.

Montag , den 20. Mai 1935
Vorbesichtigung erbeten!

nähmaichineii5.-Rm.
fabrikneu , Deutsche Weltmar¬
ke , auch auf Teilzahlung . Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
Juni — Volle Garantie.
Ohne Anzahlung frei Haus . —

Altmaschine in Zahlung.
Grosch , Höchst, Pfälzerstraße 4
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fcfwnh.wfo'mMer  APHRODITE
jeschicunigt die Wirkung und beseitigt • •••

Mitesser und Pickel
Flörsheim : Drogerie Schmitt

Zentner
abzugeben . j

Sakob Fl-"
Bad Weilbach

BezikltliMlilJ.

,Die
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en  und

i \  p -®ema
S ei®Ie  wu
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^niarkuno

^ " setzu.

I. Privatvertrieb konkH^
Darnpf -Wasch -Autow
Wäschepressen 3 D t:
(nur ,19 .50 * ), £ * (*(nur ly .^u ^ to
gleich bare Lrovis >o k n, q
O nnrork itnrr on f ~ - ^ ^Bewerbung an
Wiesbaden , Wilhe» ,T1 .

Ein gnterhalte "^

Klvder-
Magenlcranlce  trinkt

Heideiberger
PEPSIN - WEIN

hervorragend bewährt bei Ver
dauungsätörungen und Appetit
losigkeit , ärztlich empfohlen  !
In Fl. ä Mk . 3.80,2 .50,1 .60, U. l .- !
Zu haben bei :c.Baumann,Gasthaus,Zur Krone’:nruckfacoen
Hauptstraße 48

billig zu oerka "^ ^
Näheres tfU

liefert H.

f'Stadtt̂ eater tWainz
So . 19. Mai 20 Uhr Der Zarewitsch.

Mai 19.30 Uhr Der Zarewitsch. — Di . 21.
Martha . — Mi . 22. Mai 19.30 Uhr Der ^ 4

Do . 23 . Mai 20 Uhr Rigoletto . — / j
20 Uhr Martha oder der Markt zu Richmon . ... '
25 . Mai 20 Uhr Uta von Naumburg.
19.30 Uhr Der Zarewitsch.
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K <S « Sheimer Jettuns Mao und Sfditleitura

KmrIS LniÄach.Wrziei»

sbaäe»

«Meiling der GemarKung Flörsheima. M.
vor-und irOhgefdildiflMier UM,  foule llummen

ach druck verboten .) * ' ' " S~*~ ' "

20  M» 4. Fortsetzung.
19.30 ^ ^ Flecken war von altersher in 4 Viertel eingeteilt:
) Uhr Uebersichtskarte sind diese durch Strichpunkte ein-
) Uhr l\ 7 t)net (im alten Ortsbering ).
Undine^
ol. - w

-sperrt- (j §
it 20 fJrontuE
ack.

inricb 0'
Heinrich

rehein)

: Umfaßend die Hauptstraße links von Haus
-'toerdlinger bis zum „ Scharfen Eck" und zum
»Hirsch" nach dem Main hin.

viertel : Dom „ Scharfen Eck" bis Ortsende links
0et  Hauptstraße nach dem Main hin.

Hertel : Von der alten Kirchgasse (B . Flesch) bis
»um Ortsende rechts der .Hauptstraße.

' ^ î rtel : Von der Obermainstraße bis zur alten
Mchgasse (B . Flesch) rechts der Hauptstraße nach
°etn  Friedhof hin.

einzelnen Vierteln amtierten sogenannte „ Vier-
^ wirken ' für Ordnung und Zucht in ihren einzelnen^ | Ul ^ lüllUliy UllU -Quu ; t ui urteil ruijjviiivu

«^ „ sorgten.  Alle Miß stände, besonders wenn sich
Elemente in ihre unterstellten Vierte ! einschlichen,>+p m ujie umaiiuuui
a >'e sofort der Ortsbehörde melden.

ist diese bewährte mittelalterliche Einrichtung
j cen  gegangen.

'^ ni  1810 wurde auf Veranlassung der Rassau-
lö̂ r -hegierung eine neue Schätzung der Gemarkung
stzjigMm vorgenommen . Dieselbe wurde durch Schätzer

^uni 1. ^rer Bonität klassifiziert.
St . ®0lVLftomminion bestand aus dem Steuerprotokollist

„ Mt . , ^ tär Rat von Hochheim am Main , Steuer-
m 26- " ^ akob Müller und Franz Schwärze ! aus Flörs-
ttwoch-,, ! ' Johann Westenberger Hochheim am Main.Westenberger Hochheim am Main.

ien Arbeiten der Kommission sind nochnacWSUie [WWiäjtii . . . . . . .....
und sprechen von einer genauen Sachkenntnis.'neben «Hü Iprecyen von einer ijenuuen

b,,a « u r. Schätzung wurden die Durchschnittswerte der in
Dknlr Atzten Jahren verkauften Grundstücke in AnsatzDie ü &toiiY ätzten Jahren verkauften Grundstücke in Ansatz

och Ernteerträgnisse mit Marktpreisen u.^dergl.
skr Wurden in Betracht gezogen. Ebenso der Ertrag

vie ! ^ ^ °Erge, (Weinpreis ). Wiesen. (Heupreise).
- wurde eingeteilt in:

Herein-' ^ YAeld. Unter - und Obermainfeld , Bergfeld . Die
—Felder  wieder in Gewanne unterverteilt . Die

nung tm Stockbuch lautete dann gewöhnlich:-O Ult ^JIÜUUUU ) lUUU -lt V er1111 y v •

über der Bach, 25te Gewann neben I . P.
und Hans Breckheimer'

irw>rhprt rnurhp l
- . Um aus diesen Eim

.. . i ÄanTb ?«ta ,®eÄ “'™® ie'K Äff Ä äu"i
di. Sommj/n folao.be Sernet. Äem L/ " L 'rn "w°°dn ° Mug

MW . r » *. r w  nicht mehr hinkommt , die Fahnen des Schilfrohrs lustig
rnlyr »nr vra rinzr . ,» _.*£ *•' im Wind Und etwa 100 Meter abwärts liegt der

Ä Sê QemUn̂ willkürlich bepflanzt wird ." Die Bonität der ,m  ^ ,nD' uru - - -
J)i wrkuna ift tti fi UTrtffnrt festaeieüt.

stellen.

J . Lauck , Bürgermeister i . R.

Die Karten sind von großem Vorteil und werden
reichlich benutzt, so bei Grenzstreitigkeiten , Verkäufen pp.
Eine Verwechslung von Grundstücken, wie oben erwähnt
kann nicht mehr Vorkommen.

Ich halte es für angebracht im Rahmen dieser Aus¬
führungen den verehrten Lesern, eine Flörsheim am Main
interessierende Arbeit , des allgemein bekannten und hoch¬
verdienten Forschers, Herrn Amtsgerichtsrat Schwabe
aus Hochheim am Main , einzufügen „ Maindelta -For-
schung" . Herr Eerichtsrat Schwabe hat mir dankenswer¬
ter Weise die Genehmigung zur Veröffentlichung gegeben.

Er weist drei ausgegangene Mainschlingen nach : die
erste nördlich vom jetzigen Mainlauf abzweigend von der
Mainlust bei Hochheim im Bogen ain Berg entlang bis
zum Kostheimer Hafen : die zweite südlich gegen Bischofs¬
heim hin weit ins Land hineinreichend: die dritte nördlich
von Okriftel her am Flörsheimer Berg entlang . Alle
durch Kartenskizzen erläutert , nach welchen unsere Karte
gezeichnet ist. Dann fährt er fort und beschreibt diesen
Lauf wie folg . :

„Ein dritter Altlauf des Mains zweigt in der Gegend
von Sindlingen nördlich ab (wo?  ist mir nicht genau
bekannt ), läuft zwischen Hattersheim und Okriftel durch
aufs Gebiet der Gemarkung Eddersheim , folgt dort eine
lange Strecke der Main -Taunusbahnlinie Frankfurt-
Wiesbaden , entfernt sich von ihr vor dem Bahnhof Flörs¬
heim etwas weiter nordwestlich um den Flurteil Brücke¬
feld herum am Wickerer Berg entlang , biegt aber dann
vor dem Bergvorsprung der „Kelp" nach Süden gegen
den heutigen Mainlauf hin ab . Auch von diesem Laufe
hört und sieht man nichts. Der flüchtige Reisende in der
Bahn oder im Auto merkt nichts davon , daß er über
das Gelände eines alten Stromarmes fährt . Selbst dem
Wanderer stößt kaum eine Vermutung auf . Ich war zu
Fuß schon öfters durch die Gegend gestreift , ehe mir
der erste Verdacht kam. So wenig ist unser Auge auf
landschaftsgeschichtlicheMerkmale eingestellt , trotz der An¬
regungen , die W . H. Niehl schon vor 70 Iahrei ^ als
Heimatwanderer in dieser Landschaft gegeben hat . Sonst
hätte mir längstens das Bild des Altstroms ins Auge
fallen müssen trotz aller Veränderungen , die Bahnbau
und Hochwasserschutzdämme, Straßenbauten und gewerb¬
liche Mbaustellen in die Landschaft gebracht haben.
Feuchte Wiesenstreifen in der Gegend von Eddersheim—
Weilbach , Wasseransammlungen in der Niederschlagszett
feuchter Jahre oft den halben Winter lang mit wasser¬
führenden Rinnsalen , Schilfrohr und Froschlöffel,
Schwertlilien und Wasserlinsen waren vor 30 Bat
noch verräterisch genug . Westlich von Flörsheim im
Gewann die „Seelöcher " nächst dem Rothpfad werden auf

Btt-
ren Al

-4mg ist in 6 Klassen festgesetzt.
.1! K . e(~®errtQ rtuttg Flörsheim ist ca. 4000 Morgen

fl/ S? ein wurde in den Jahren 1868/69 kartiert und
’if, 7̂ ,Katasterbeamten  in 37 Kartenblätter einge-
v- '16 Bonität ist in 8 Klassen festgesetzt,

itfl K SfJ Gemeinde Flörsheim ließ im Jahre 1903/04
Aeser Eemarkungskarten von der Regierung her-
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große Hoffnung.
-Vornan von Erich Ebensteia.

Sol>t)rigt)t by (Steinet - .. . . ..... Berlin W30.
\ ^ Nachdruck verboten

Setzung,
13. Kapitel.

. £ „Liebe Mutter!
,’Het wohl schon recht ungehalten sein, daß ich Dir
?6 kramet nur kurze Karten sandte, die sich bloß auf

^ung oer nötigsten Tatsachen beschränkten. Aber Du
5K,  T tr (a denken: der Dienst in neuen fremden Verhält --
8 r anfängliche dreimalige Wohnungswechsel , kurz,
% warhaftig nicht, wo diese vier Monate , die ich nun
. Warschau bin, eigentlich hingekommen sind?
U S . bin ich aber gottlob in Ordnung mit allem und
«1^ ,1 ör ltebe  Mutter , dafür heute^recht ausführlich be-

um das Dich am meisten Jnterestierende
festzustellen : Untergebracht bin ich 'etzt einfach

!Mn-W- herrlich, ideal ! Ich bewohne zwei äuverst ge-
^At/jt .Mbsch möblierte Stuben , ganz nahe der Gesandt-
F fe^ [t>iIoT-n Sroßes Wohnzimmer mit daran anschließendem

wV Inett- Habe das Frühstück im Hause und seit drei
aas Abendbrot , was erstens viel billiger

t W e,l 'bn 1e4et,? viel gemütlicher ist. Wir plaudern und
1 nt Qlnn °Tt noch eine Stunde nach dem Abendeisen,

Chodonska musiziert . Sie hat eine wunder
“HiJ 1'bnftimme, so daß es sogar mir nnmustkaltschem

Ix. stbx.. ein  Genuß ist, ihr zuzuhören.
„ ry (ch will hübsch beim Anfang anfaugen . denn Tu

cmai^ ? ^tl ! de! I£e Hausleute ja noch gar nicht. Also erst die
M 'J,\  Ä [;es Hauses : Frau Maria v. Chodouska . Sie ( ,t eine

r 3 a, " einen Polen geheiratet hat, oer sie

f)

24’
me

wild
(So.

14

‘ü ‘■null 4.>ytui v . ' . . . r  .
«föbO «» öuoem dann noch betrog . Chodonska ist bei

bsh°Y polnischen Grafen an der russischen Grenze
gcn' und  lebt schon seit vielen Jahren von seiner

Frau Maria , der seinerzeit die drei Kinder
wurden , bezieht eine Rente von ihm und ver.
Einkünfte durch Vermieten einiger Zimmer

ihrer großen , eleganten Wohnung . Sie ist noch ung —
kaum 34 —, oa sie mit 17 Jahren geheiratet hat.

Das älteste der Kinder, Kathinka — sie wird im Hc.us
nur Baba ein Kosename aus Bebe gebildet , genannt — ist
ein entsetzlich gefräßiger , verwöhnter , übermütiger Backfisch
von 16 Jahren , der uns durch seine köstlichen Einfälle,
Forderungen und ausgelassenen Streiche beständig m Atem
hält.

Ihre jüngeren Brüder —- Stanislaus 14 und Kasimir
15 Jahre alt — machten der Mutter viel Sorgen . Stanis¬
laus lernt schwer nnd Kasimir , der sehr begabt ist, ist faul
wie ein Bär im Winterschlaf.

Frau Marra bat mich, ihr bei der Erziehung ihrer drei
Sprößlinge ein ivenig behilflich zu sein, was tch um so
lieber tue , als ick ihr anderseits soviel Angenehmes ver¬
danke. Sie sorgt nämlich für meine Behaglichkeit in wahr¬
haft mütterlicher Weise, und ich fühle mich in ihrem
Familienkreis so daheim und gemütlich , daß ich gar keine
Lust mehr verspüre , abends auszugehen oder anderswo
Geselligkeit zu suchen.

Eine wichtige Persönlichkeit des Hauses muß 'ch dir
noch vorstellen: die alte Malu. Sie war einst Böbas Annne,
vergöttert uno verzieht sie noch heute grenzenlos und sorgt
im übrigen großartig für unser aller leibliches Wohl . Außer
ihr gibt es noch eine junge Magd für die gröbere Arbeit,
doch kommt sie sonst weiter nicht in Betracht.

Malu aber ist eine sehr gewichtige Persönlichkeit . Sie
kocht vorzüglich , kann alles wunderbar appetitlich Herrichten,
eine Tafel praclstvoll decken, wäscht Böbas und Frau
Marias weiße Svitzenblusen und meine Handschuhe tadellos
wie eine Wäscherin von Beruf und kann außerdem Karten
legen und Träume erklären. Abends sitzt sie mit uns bei
Tisch und lacht mit uns uin die Wette , und wir haben
viel Spaß mit ihr . .

Gestern mußte ich eine Stunde laug Frau Acaria Garn
wickeln helfen , weil Malu es befahl . -Lie sagte nämlich
ganz ernsthaft : „Das ist gar keine Schande . Herr Assessor,
einer schönen Frau gefällig zu sein. Dazu sind dre
Männer da."

Was ivollte ich machen? Malus Prinzip ist eben im
Gegensatz zu Goethe die Forderung : „Dienen lerne bei¬
zeiten der — Mann ."

Altlauf im Gewann „Seegraben " bis an die Straße
Flörsheim —Hochbeim hin auf etwa 400 Meter Lange
noch in seinem Querschnitt ganz deutlich iw Gelände
da Es ist wie ein Gelände -Bilderrätsel : „Wo ist der
alte Mainlauf ' ?" Hat ihn nur das Auge erst einmal
entdeckt, so wundert man sich, daß inan ihn hat so lange
übersehen können ! In seiner Mitte führt ein Rinnsal
das Erundwasser ab bis an die Straße (von dort wird

es neuerdings in einem Kanal unterirdisch dem Wicker-
bach zugeleitet ). Beiderseits führen in etwa 50 Meter
Entfernung an dem Rinnsal zwei Feldwege entlang , die
alten Uferwege . Selbst die Uferböschungen sind noch
erkennbar und nur durch den Anbau etwas verschleift.
Und zwischen den Ufern und dem Bach erfüllen heute
Gemüsegärten den alten Mainlauf — da draußen , ent¬
fernt vom Ort in der Ackerflur ! Weil es dort eben auch
in der Glut der dürren Jahre in diesem heißen Gau aus
der Grundfeuchtigkeit des alten Stromlaufes heraus am
besten wächst. Hält man nun von einem Erdhaufen herab
einmal ruhige Umschau und wiegt das Gelände mit dem
Auge auf feine Höhenlage hin ab , so springt sehr deutlich
eine Bodenerhebung zwischen diesem Altlauf und dem
Orte Flörsheim heraus . Sie zieht als Eeländeschwelle
nördlich um halb Flörsheim im Bogen herum nach
Westen, trägt das neue Roerdtinger 'sche Fabrikanwesen
den jetzigen Friedhof , gipfelt im Punkt 94 Mir . über dem
Meer und stellt sich als die alte Userschwelle,jenes Mam-
laufes dar . So erklären sich nun auch zwei aufs allende
Erscheinungen im Gelände : einmal , daß die Wege , die
von Alt -Flörsheim her fächerförmig durch die Flur nach
dem Wickerer Berg zu laufen , erst etwas ansteigen —
auf diese Schwelle hinaus — um in den Altlauf hin wieder
einige Meter abzufallen , ehe sie die Steigung des Wickerer
Berges erreichen. Ich entsinne mich noch deutlich meiner
Ueberraschung darüber , als ich vor 30 Jahren erstmals
von Flörsheim nach Wicker ging . Flörsheim liegt doch
am „Main " und Wicker oben auf dem Berge weithin
sichtbar ! Man erwartet also ein stetes Ansteigen — und
ahnt nicht, daß der Altlauf des Maines die Wege noch
einmal niederzwingl . Und weiter : drei von diesen Wegen,
der Kreuzweg , Wartweg und Höllweg , sind im Ablauf
gegen dieses Strombett hin als Hohlwege in diese Ufer¬
schwelle eingeschnitten und verraten sich dadurch heute
noch als typische Furtwege zu diesem Strom und über
ihn weg auf die Höhe.

Fortsetzung folgt.

Aufm! zum Aeichshauiuvekkerlag 1935
Der Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter und Reichshand¬

werksmeister, W. G. Schmidt,  erläßt an die Meister, Ge¬
sellen und Lehrlinge des Deutschen Handwerks einen Auf¬
ruf zum Reichshandwerkertag 1935, in dem es heißt:

Der Reichshandwerkertag 1935, zu dem ich Euch, Mei¬
ster, Gesellen und Lehrlinge aufrufe , steht im Zeichen des
Leistungswillens und der Gemeinschaftsar¬
beit!  Wir wollen durch die Tat zeigen, daß wir da sind
und daß der Schaffensdrang , den jeder einzelne von uns
hat, dem deutschen Volke zum Segen gereichen muß , wenn
er von einer geschlossenen Gemeinschaft aller Handwerker
und ihrer Mitarbeiter getragen wird.

Der Reichshandwerkertag stellt ebenso wie der Reichs-
bauerntag eine Kundgebung besonderer Art
dar. Aus der Kampfgemeinschaft,  die im Hand-
werk in den Jahren der liberalistischen und marxistischen
Herrschaft entstand, wurde eine Arbeitsgemein¬
schaft,  aus der Gemeinschaftsarbeit entsprang die Ka-
m e r a d s cha f t und aus ihr das j o z i a l e Verständ¬
nis  des Meisters für seine Mitarbeiter , weil er mit klarem
Blick erkannte, daß da, wo Unfriede herrscht, ein frucht¬
bringendes Werk nicht gestaltet werden kann und daß da,
wo Unlust bei der Arbeit Pate steht, auch die besten Ge-
danken und Ideen zum Tode verurteilt sind.

Es war ein schwerer Kamps, den Meister und Geselle
jahrzehntelang gemeinsam durchfochten, ein Kampf, der
fast zu scheitern drohte an der zunehmenden kulturellen Ver¬
flachung des Volkes und an der Tatsache, daß die Oeffent-
lichkeit an Stelle von Qualitätsarbeit die

Frau GerSdorfer ließ den Brief in den Schoß stnkerr
und starrte kopsschüttelnü vor sich hin, indem sie vergeblich
versuckte. sich das Haus , die Menschen und die Verhältnisse
vorzuestllen , die ihren Sohn veranlassen konnten, auf das
Geheiß einer Magd hm seiner Zimmerfrau . . . Garn wickeln
zu helfen.

Sonderbar , was das für Leute sein mußten.
Es geftel ihr auch gar nicht, daß er sich bei diesen

Chodonskas so fefllegte . Wenn er nicht herumkam, Bekannt¬
schaften machte nnd Gefells .haften besuchte, wie sollte er
denn dann eine reiche Frau finden?

Nachdentlich tas sie den Schluß des langen Briefes.
. . Ich wollte , Du kämest einmal her, Mutter , uno

lerntest Frau Maria v. Chodonska persönlich kennen. Einer
so großzügigen , warmherzigen nnd liebenswürdigen Frau
bin ich noch nie im Leben begegnet . Streit oder Unfrieden
gibt es in ihrer Nähe nicht. Alles wird in scherzhafter
Weise gelöst, Kleinigkeiten gar nicht beachtet. So zum
Beispiel war ich durch die beiden ersten Uebersiedlungen
in Warschau nnd allerlei kleine Anschaffungen , die sich
als notwendig erwiesen, in punkto Geld etwas abgebrannt
vorigen Monat und konnte daher die Miete nicht gleich
am Ersten berichtigen. Als ich mich deshalb entschutotgen
wollte , siel mir Frau Maria sogleich lächelnd ins Wort:
„Aber mein Lieber , das hat ja gar nichts zu sagen. Ich
weiß doch, wie das bei jungen Leuten geht, und möchte nur,
daß Sie mick auch da vertrauensvoll als zweite Mutter
betrachten. Ich habe meinen früheren Mietern ja auch zu¬
weilen mit kleinen Beträgen ausgeholfen . Wenn Sie also
mal in Verlegenheit sind, kommen Sie ruhig zu mir . So¬
weit meine Mittel reichen, springe ich Ihnen gern bei.
Gehen Sie nur zu keinem Wucherer. Die sind bei uns
zahlreicher uno schlimmer als anderswo ."

Was sagst Du dazu ? Hast Du eine solche Frau sthon
kenncngelernt ? Natürlich werde ich nie Gebrauch von ihrem
Anerbieten machen, denn sie hat doch selbst nichts übrig.
Aber wohlgetan hat's mir doch! Ich könnte Dir twch
tausend ähnliche bewundernswerte Züge dieser herrlichen
Frau berichten, doch mangelt es mir an Zeit . Also genug
für heute/Gruß , Schluß , Kuß ! Dein Gustl ."

(Fortsetzung solstt.)



M as ! enware  sevorzugle . Im letzten Augenblick kam
die Rettung . Die nationalsozialistische Staatsführung gab
dem Handwerk die Mittel an die Hand, sich gegen unlautere
Konkurrenz zu schützen, das Qualitätsprinzip wieder herzu¬
stellen und mit ihm den M e i st e r st o l z und die Mei¬
st e r e h r e. Ein neuer Abschnitt der Entwicklung des deut¬
schen Handwerks hat eingesetzt. Grundsätzliches ist bereits
geschehen, um es wieder aufblühen zu lassen.

Das deutsche Aleisterhaus
steht im Mittelpunkt gewaltiger Maßnahmen , die einge ei¬
tet worden sind, um den schöpferischen Gestaltungswillen
des Handwerks zur Auswirkung zu bringen — das Meister-
haus , das keinen Unternehmer und Arbeiter kennt, noch
kannte, sondern nur Mitarbeiter am gemeinsamen Werk,
das Meisterhaus als Urstätte fruchtbringender Arbeitz als
Hüterin des Leistungs- und Qualitätsgedankens , als Keim¬
zelle der Liebe zu Volk und Vaterland.

Die Tatsache, daß die Durchführung des Reichshand¬
werkertages in den Händen der Reichsbetriebsgememschaft
Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront  liegt,
weist im übrigen darauf hin, daß die Gemeinschaft
zwischen Meister, Geselle und Lehrling bewußt her-
au s gestellt  werden soll. Diese Gemeinschaft ist ja ge-
rade das, was den Handwerksbetrieb vor allen anderen
auszeichnet, in dieser Gemeinschaft liegt seine Stärke.

Unter diesem Zeichen steht der Reichshandwerkertag
1935. Hier findet sich das Handwerk zu einer Kundgebung,
die nicht den Zweck hat, dem Volk eine Notlage vor Augen
zu führen , sondern ihm zu zeigen, daß es durch eisernen
Willen und durch Maßnahmen der Selbsthilfe gelungen ist,
das deutsche Handwerk neben dem Bauern als tragende
Säule des Staates zu erhalten und daß der Handwerks¬
betrieb als Zelle des Gemeinschaftsgeistes und Gemein¬
nutzes berufen ist, bahnbrechend für die Idee des National¬
sozialismus zu kämpfen.

Der Reichshandwerkertag 1935 ist aber auch notwendig,
um jedem einzelnen Verufsangehörigen
vor Augen zu führen, daß es auf den einen ebenso an-
kommt, wie auf den anderen und daß n u r das ge¬
meinsam schaffende  deutsche Handwerk seine stel-
iung innerhalb der deutschen Volksgemeinschaft halten und
iestiqen kann. Daher erwarte ich, daß jeder deutsche Mei¬
ster ' jeder Gelelle und Lehrling , sofern es nur irgendwie
möglich ist, an der gewaltigen Kundgebung in Frank-
s u r t a. M . teilnimmt , und daß in gegenseitiger Opfer-
bereitschaft auch jenen die Fahrt ermöglicht wird, die aus
eigenen Mitteln die Kosten aufzubringen nicht in der Lage
sind

Meister. Gesellen und Lehrlinge; Bereitet die gewaltige
Kundgebung des Handwerks in Frankfurt a. TXi. mit Herz
und Seele vor. damit sie zu einem gewaltigen Bekenntnis
des Schaffens wird, zu einem Bekenntnis der Leistungs-
gememschaft, des Berufsfloizes und der Arbeitsehre . In
diesem Sinne : Gemeinsam an's Werk! Aus zum Reichs-
handwerkertag!

Rationarsszialistffche Rechisveireirung
Ueber die bisherige Entwicklung und den gegenwärti¬

gen Stand der durch die nationalsozialistische Bewegung
ermöglichten und vom Reichsamt der NSDAP eingerichte¬
ten ehrenamtlichen NS -Rechtsbetreuung für alle minder¬
bemittelten deutschen Volksgenossen wurden bei der kürz-
lich beendeten Tagung des Reichsfachgruppenrats „Rechts¬
anwälte " im Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juri¬
sten von dem Reichsfachgruppenleiter Pg . Dr. R a e ke,- . . . ~ . " ' , - " ArMdR , in seiner Eigenschaft als Leiter des Amts für Rechts
betreuung im Reichsrechtsamt der NSDAP nähere Anga¬
ben gemacht.

Die aus allen Gauen unseres Vaterlandes eingehenden
Tätigkeitsberichte lassen mit erfreulicher Uebereinstimmung
erkennen, daß die etwa 1500  NS - Rechtsbera-
tungsstellen  im Reich, die bisher ihre Tätigkeit aus¬
genommen haben, von den Volksgenossen in immer steigen¬
dem Maße in Anspruch genommen werden und bereits in
unzähligen Fällen zuverlässigen Rat und wirksame Hilfe
gewähren konnten. Die besondere Bedeutung der NS-
Rechtsbetreuung besteht namentlich darin , daß diese NS-
Rechtsbetreuungsstellen im Gegensatz zu allen sonstigen
Rechtsberatungsstellen die einzigen  s i n d, bei denen
die ehrenamtliche Rechtsberatung  und nöti¬
genfalls auch die ehrenamtliche Vertretung vor Gericht
ausschließlich durch erfahrene Rechtswahrer mit völlig ab¬
geschlossener fachlicher Vorbildung und der Befähigung zum
Richteramt erfolgt. Etwa 15 000 Mitglieder der Reichsfach¬
gruppe „Rechtsanwälte " des NS -Iuristenbundes haben
sich trotz der schweren wirtschaftlichen Notlage der Mehr¬
heit der deutschen Anwaltschaft bereitwilligst und vollkom¬
men uneigennützig in den Dienst dieser großen völkischen
Aufgabe gestellt. , .. .

Durch diese Opferwilligkeit wird einerseits den min¬
derbemittelten deutschen Volksgenossen
das Vertrauen wiedergegeben, ihr Recht und ihre Interes¬
sen ebenso wirksam und sachkundig gewahrt und vertreten
zu wissen, wie die Interessen der wirtschaftlich Vesserge¬
stellten, andererseits aber auch zum Segen der deutschen
Anwaltschaft erreicht, daß sich d i e st a r ke E n t f r e m -
düng,  die unter dem früheren System zwischen den brei¬
ten Massen des Volkes und den damaligen liberalistischen
Rechtsanwälten eingetreten war , in zunehmendem Maße
gewandelt hat zu einem herzlichen Vertrauensverhält¬
nis gerade der minderbemittelten Volksgenossen gegenüber
der in der Reichsfachgruppe „Rechtsanwälte " zusammen¬
geschlossenen Anwaltschaft des Dritten Reiches.

Demgemäß mehren sich auch diejenigen Fälle , in denen
solche Volksgenossen, die bei den weniger sachkundigen
Spezialberatungsstellen ihrer Vereine, Verbände , Gliede¬
rungen , Innungen , Organisationen und Stände ungünstige
Erfahrungen gemacht haben, zum rechtskundigen, aber
darum nicht weniger volksnahen und volksverbundenen
deutschen Anwalt zurückkehren, dem auch vom Führer der
Wunsch übermittelt worden ist, daß er die chm als Berater
und Vertreter des deutschen Volkes in allen Dingen des
Rechts zukommende Ehrenstellung bald in vollem Umfange
erringen möge. ,

Als weiteres wichtiges Moment ist das Vertrauen
hinzugekommen, das von behördlicher Seite  den
NS -Rscktsbetreuunasstellen entgegengebracht wird.

Ein Erlaß des Reichsjustlzminifteriums verleiht ledig-
lich den Leitern der NS -Rechtsbetreuungsstellen im Gegen¬
satz zu allen übrigen Beratungsstellen der sonstigen Glie-
de'rungen . Verbände , Organisationen usw. das sogenannte
„G ü t e - P r i v i l e g", aufgrund dessen die vor den NS-
Rechtsbetreuungsstellen zustandegekommenen Vergleiche
und gütlichen Verständigungen sofort,  ohne Inanspruch¬
nahme der Gerichte, mit einer rechtswirksamen Vollstrek-
kungsklause! versehen werden können.

Immer wieder stellen um Rat fragende Volksgenossen
lest daß sie beim Aussuchen der NS -Rechtsbetreuungsstel°
len' vom Volljuristen völlig unentgeltlich beraten werden.
Die ungeheuer große, für Volk und Recht segensreiche
Tätigkeit der NS -Rechtsbetreuung wird erst --W spätere
Zeit ' voll zu ermessen vermögen.

Dr. Llruenfee — Arzt, Kavalier und Staatsmann . — Das
Ende auf dem Schafott.

Von Slotholmen , jener mitten in Kopenhagen gelege¬
nen Insel , auf der sich seit achthundert Jahren die Residenz
Christiansborg erhebt, führt der Weg über die schönê alte,
mit Medaillons geschmückte Marmorbrücke nach der Stadt
zurück. Der Besucher, den hier eine besondere Stimmung
einnimmt , denkt wohl in den seltensten Füllen daran , daß
auf dieser herrlichen Brücke sich ein berühmtes Schicksal er¬
füllte, daß über sie die Königin Karoline Mathilde nach
ihrer Inhaftierung geschleppt wurde , um auf die Kronborg,
das Schloß Hamlets , gebracht zu werden . Eins der inter¬
essantesten Kapitel der dänischen Geschichte fand in dieser
Nacht vom 16.' zum 17. Januar 1772 seinen Abschluß: das
Liebesabenteuer dieser Königin, das zugleich ein politisches
war , mit dem Doktor Johann Friedrich Struensee . Die
Königin und der Doktor: beide Fremdlinge an diesem herb¬
sten prosaischen Rokoko-Hof Europas , sie eine englische Prin¬
zessin, Schwester König Georgs III., er ein Deutscher, in
Halle geboren, als Arzt und Stadtphysikus in Altona be¬
heimatet.

Die Gestalten Struensees und Karoline Mathildes ha¬
ben ihres auf Staatsprinzip und Staatsgestaltung wirken¬
den und doch persönlichen Schicksals, ihres einsamen und
doch anziehend galanten Temperaments wegen immer wie¬
der die zurückschweifendePhantasie gereizt, die Literatur
hat sich ihrer angenommen , auf den Bühnen kamen sie zur
Gestaltung , das Staatstheater in Berlin brachte im vori¬
gen Sommer ein Struensee -Drama Otto Erlers heraus , und
jetzt wird demnächst in Deutschland der große englische Film
„Mein Herz der Königin " (Dr. Struensee ) erscheinen, der
den gleichen Stoff zum Inhalt hat.

Wie kam dieser Struensee an den dänischen Hof? Wie
kam er zu der gewaltigen Mo ckü stille in diesem Lande ? Als
Christian VII. den dänischen Königsthron bestieg, war er
siebzehn Jahre alt . Ein Neurastheniker , eine überreizte,
morbide, knabenhafte Gestalt. Ass er bald darauf auf die
politische Ehe mit der englischen Königsschwester einging,
waren fein Körver und Geist durch den Verkehr mit bru-
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talen Kumpanen so geschwächt, Daß chm nur noch ;
Genuß imponierte . Und sein Handeln begann aM.
entsprechend: Noch ehe die Hochzeitsnacht begann,
er das Schloß, um nach Hamburg zu fahren und
Rausch einer ungezügelt plumpen ^Sinnlichkeit^ forkZ^
Dort aber hatte auch Struensee , als ein Anfall des
einen Arzt notwendig machte, die erste folgenschM
gegnung mit diesem unberechenbaren Kindskopf. g

Struensee wußte , sich dem König unentbehrlich'>T>ll Ul-tlf̂ -S lUUpU-; |lv*/ w‘ / \
chen; er ging mit nach Kopenhagen, wurde Leibarzt,^
sich einen solchen Einfluß zu verschaffen, daß er
ganze Regierungsgewalt in seine Hand brachte, ein>
Ansehen, daß er das ganze Land nach seinen AnsE^
Grundsätzen umgestaltete. Zu der verratenen un°
jenen Königin hatte er bald die stärksten Beziehung^
bezog eine Wohnung im Schloß, wurde Finanzn -
Konferenzrat , Diktator . Er erläßt 600 Verordnungen:
die Pressefreiheit ein. erweitert die Toleranz , fct)al '■
Titelwesen ab, geht der aristokratischen Bürokratie 1
gestaltet alle Behörden um. verbessert die Polizei u^L
den Bauern die Befreiung von Frondienst und
schaft. Er , der Sohn eines Pastors und dabei — 9,
Sinne des Jahrhunderts — ein Freigeist in der \
taires . rüttelt das Land auf wie ein Vorbote der i
fischen Revolution.

Muhte ein so kühner Mann nicht in der konservativ- .
dierten Hausmacht des Landes seinen Widerstand i
Struensee fand ihn in der Königin-Mutter , der bos.
Maria Juliane , und ihrem Gehilfen, dem orie^
Frömmler Graf Guldberg . Die Geister schieden,^
teien bildeten sich. Der energielose König schwebte
sehen. Aber auf die Seite Struensees stellte sich
und mit letztem Einsatz die einsame, an diesen n
stoßene Königin Karoline Mathilde , die dem W ;
Wielands Art gebildeten Mann leidenschaftlich zugem:
Damit trat neben die Politik in diesem Drama ;
und neben den Kampf der Prinzipien in hervorra «^
Maße der Kampf der Leidenschaften einzelner MenM^
Mittel im Kampf solcher ~1" “ r'~

_ _ . .
ier Leidenschaften aber sind iŵ . 8

Kabalen , und als der König von diesen Intrigen üb er hn,.«
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nen und ihm sogar der Ehebruch seiner Gattcn tiw -p
fee „bewiesen" ist, war auch Struensees Schicksal
Der Rebell und Liebhaber wurde wochenlang in WhL” 1*.” . <Der Rebell uno r-ieoyaoer wurve rouiijemuiiu ^
sten Gefängnissen mißhandelt ; auf dem Schafott e>[(
Die unglückliche Königin , zunächst gleichfalls eM»^
brachte man nach ihrer Ehescheidung wieder in lyre i
das Kurfürstentum Hannover , wo sie bereits nach " f
ren auf ihrem Schloß in Eelle an gebrochenem HeN

Struensee war gewiß kein genialer Mensch,
0

Kapitel , das sein Leben umschließt, hat seinen ga/Lp's*  _ 4.1 tnotf Wu>U>r IWj

8 sich

tl ? K°pf^ °«erbe
Aotderen und eigenartigen Reiz, grade weil dieser M^ H ^ otor a

Hasardeur in seiner Wirkung nicht auf privates » ey "uf ausimS hnrfi o ’irt  hitrrfmnc ; nprfnnltCD ^^ . a  rtoT_ ule hschränkt blieb und doch ein durchaus persönliches (I!
lebte. Er hatte alles , was seine Zeit so anziehen .
die strahlende Leichtigkeit eines Rokoko-Helden uno „
geizige, keine Mittel scheuende Abenteurertum ev
steckten Alchimisten. Sein Leben zeigt — und
interessanteste an ihm — den Menschen und Dre
es beleuchtet das politische Terrain Europas am
feiner wichtigsten Epochen, und es zieht gleichzeitig
dinen an den Fenstern , die Vorhänge an den „
eines fürstlichen Schlosses auf. Das Kapitel
ein Film des Lebens , es ist deswegen auch vorg
für den wirklichen Film.
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Nie ZeiirschnLZugeN
Wie die Völker die Zeit berechnen.

^knblick dc

^liS ^ rletz

rt$ .
Es wird wohl wenig bekannt sein, daß ber--̂

450 Jahre nach Christi Tod vergangen waren , als -
christliche Zeitrechnung einiührte Ja man war o
10 Jahrhundert , bis diese Zeitrechnung von ,
päischen Völkern allaemein in Gebrauch genommen̂
Es ist also nicht io. daß eine Zeitrechnung auch ^ ^
in Gebrauch ist. wenn ihr Anfang berechnet »n ^
vorgeschrieben war Der römische Abt Dionpstus ...

' -
Kreuigen waren . t>̂ ‘"men

2° man war nich
gut.

UUiyt|U;i ICUCil lUUl -UH iuuur**/v .. . . *
der um die Wende des 6. Jahrhunderts lebte, ya»
burtsjahr Ielu ermittelt , um es zum Ausgangsv M
neuen Zeitrechnung zu machen. Aufgrund seiner i>s,
nung wurde das Geburtsjahr Jesu das Jahr 7öo
scheu Zeitrechnung. \

Spätere Berechnungen ergaben, daß Las Io «„ fL-patere Bereeynungen erguven, oun u« v- .,.
christlicher Berechnung) das Jahr 759 vor CHNi.̂ ,«
gewesen sein mußte Aber der Streit ist unenlitz'.^

Das atemraubende ll.empo eines ä)ocrey,pcetes uns
Unbefangenen so ganz eine Erfindung der Jetztzeit. W,r
denken im Bann der großen Sportspiele nicht an ihre Ent¬
wicklung. sie sind für uns nichts als das Heute. Das Olympla-
heft „Hocken" überrascht uns gleich auf den ersten Seiten mit
einem sprechenden Vergleich. Ein Spielbeginn auf einem
attischen Relief um 500 v. Ehr . und ein Abschlag m einem
modernen Länderkampf : Die Art des Spielanfangs hat sich
in Jahrtausenden nicht geändert . Und die „gute Kamerad¬
schaft" ist nach wie vor die alte, nur daß die alten Griechen
sicherlich noch keine alte Lampe von einer Baustelle als Talis¬
man auf den Spielplatz mitgehen hießen. Was ist zum Hockey
erforderlich, wie sehen die Mannschaften aus , was aehort zur
Hockeytechnik und zur -taktik, was ist „Schlenzen ' , was ist

„Dribbeln^nft einige von den 26 Schrittmachern der
Olympiawerbung , den Olympiaheften ? Du muht sie alle
kennenlernen, auch wenn du kein Hockeyspieler oder gerade
weil du kein Hockeyspieler bist. Auch diese Broschüre gibt dir
in Text und Bild gründliche Auskunft über alles, was du
wissen mußt . Lerne den lehrreichen Kontrast „der tänzerischen
Geschmeidigkeitdes Inders zu der verbissenen Energie des
Deutschen" im Spieleifer aus dem schönen Mittelbild des
Heftes verstehen. _ . ..

Mit der geringen Ausgabe von 10 Pf . für das Olympm-
heft Nr . 7 dienst du dir und der guten Sache der olympischen
Werbung , die in dieser Form durch die Herausgabe der 26
Hefte vom Reichssportführer und dem Amt für Sportwerbung
ins Leben gerufen wurde . Der Weg, den du beim Kauf zur
nächsten NS .-Gliederung , zum Sportverein oder zum Sach¬
bearbeiter der Arbeitsstätte machen mußt , zählt nicht.

gewesen sein mutzte Aber der Streit yr une»^
blieben. — Die Römer rechneten vom GrunduE <$■
an ; es war das Jahr 753 bzw. 759 vor Ehnstl i*
Auch die Römer haben diese Zeitrechnung erst >p°
brauch genommen. Der Untergang Roms fiel gj
1229 der römischen Zeitrechnung, das war das p\
nach Christi Geburt Die Römer hatten in ihrem ^
übrigens nur 10 Monate Das Jahr begann
mit 'dem April , später bei Einsührung des fuilM
lenders war der März der erste Monat des u
September der 7 Monat , der Oktober der 8 0

Die Juden  nahmen die Erichafsung dê hi
Ausgangspunkt ibrer Zeitrechnung vor Der ^ Ä»
nahm an, daß die Welt zur Zeit der Geburt
Jahre alt war , andere haben 4713, 5493 oder
Jahre berechnet. Nach dem heutigen Stand v ^ '
schaft schätzt man aber das Erdalter auf cm
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Jahren . — Die alten Griechen rechneten na
ckl

den <4jährige Zeiträume zwischen den olymPÜM^u6N gliUUUllU ; ‘lUniu/tu uc * v ) r - ‘
die mit dem Jahre 776 vor Christ: Geburt

-eth^
war das Jahr 622 nach Christi Geburt . Die

Die Mohammedaner  nehmen die Flucht
nach Medina zum Ausgangspunkt ihrer Zeltre.
uruI UU3 VJUiyvW——umv*; W »>i»> ——- äU‘mD*
benützten die Zeitrechnung ihrer Nachbarn. J 'ßU
Babylonier . - Die Chinesen  rechnen naa^ z l
Cyklen. sie befinden sich im heurigen Jahr rrn x

Die I a p a n e r rechneten nach dreierlei Arie «,— Die Japaner  rechneten nacy ore:er>e> ^
mit den Chinesen oder nach den Regierungs,aw ^ t -
kados oder nach einer Methode, die zur Zen ^ UjJahre all war . - Die Russen,  die bis jem
scheu Kalender hatten , der 13 Tage Differenz
gregorianischen aufweist, benützen heute auw
Kalender. — <iN enumi  ieu ;nen uic f)v
ligionen : die einen begannen im Jahre ol »* c W
Geburt , die anderen im Jahre 57. wieder E
78 nach Christi Geburt . — Die B u d d h }> „
vom Todestag Buddhas an , der aber verschleo°
men wird.
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*4- Fortsetzung .)

8- Juni 1916 : Der erste Film ist heute abgelaufen . Vor-
u ■-9 ist's auch der letzte . Was ich heute erlebt habe , werde
Ä nie vergessen . Wir hatten als Ziel photographische Auf-
jung hinter der Front . Nachdem wir uns auf 3800
k .. ter  geschraubt hatten , flogen wir bei Ostende aufs Meer
jaus . Ein prachtvolles Bild bot sich uns : das Meer selbst
m U darauf manövrierenden Kriegsschiffe ! Wir hatten
-A Iturmartigem Wind zu kämpfen und kamen nur lang-
ii 'n voran . Endlich waren wir nicht mehr weit von Dün-
sten Unter uns sahen wir wieder Kriegsschiffe (Panzer-

U3er). aber französische oder englische.

find kampfmWis!
v! , ^ ir flogen nun ins Land hinein unserem eigentlichen

üu ’ das wir auch erreichten , und wir lösten unsere
^irip c e' iföir waren schon ein Stück zurück , als ich plötzlich
s-j . lemdliche Maschine unter mir sah . Der Gegner hielt

'sind i""^ J mer  genau unter uns . und wir kamen kaum zum
üaen eiE während er dauernd zu uns heraufschoß . Ich sah
tinmitZ
chicksal W
io in . .
>afott e<
lls eing^
in ihrk

in? " " " SU sehr auf den Gegner geachtet habe , ob d
«ff eteir.1’0erI)öItntffe schuld haben , weiß ich nicht -, genug , t:

?" " e sich erstenmal im Laufe meiner Militärflie

; nach d- j
em Her « ,
tensch , " l>- ^
nen 0aSt V

nent« ich regelrecht abgerutscht bin . (Der LVG .-Maschi-
AP neigt sehr dazu .)

sich^ ie Maschine rutschte also über einen Flügel , stellte
’tf^ eii? ? und begann , sich rasend zu drehen . Die normale

° ^ . vvewegung machte die Sache nur schlimmer . Ich stellte

jjderhaupt nicht und versuchte , durch Kurven und schnelle
stb^ ungsänderung aus der gefährlichen Lage zu kommen.
‘ Z> nun su lebe mif den Keaner geachtet habe , ob die

8erei

neu y rijp
dieser ' ^ kHH ^ jotor "ab , " fühlte mit den Steuern und fand , daß die
nate Bez^ flJS 'ne auf die verrückteste Bewegung reagierte , nämlich

0! Dein?6' die das Flugzeug im Normalflug getippt hätte . So
n>it ‘M s mir . die Maschine zu fangen . 400 Meter waren
sich fi i nrzt , aber kaum hatten wir uns erholt , da kam plötz-
Qn ? . " einer Kampfdoppeldecker und griff uns von unten
Tcĥ ' r hatten ihn nicht bemerkt : so kamen wir kaum zum

oate
inliches
inziehend,
>en und e
tum einejtA

dî eick̂ dlich gab mir mein Beobachter ein verabredetes
ßa9 et  I Snitttt öas *° "iel heißt wie kampfunfähig (Lade

M Str "e" ®iii ? n 9 » sw .). Nun mußte ich machen , daß ich hcimkam.
vorg ^ ' w? 6'" großen Luftsprung entzog ich mich dem Feuer

stchJ 68Uers und war glücklich hinter unseren Linien . Als
H m ^ nen Augenblick nach meinem kleinen Hamburger
Aiioj ? r er völlig in sich zusammengesunken . Im ersten
-t sx- ° " ck dachte ich, er sei tot . aber auf Anruf sagte er mir.
Mlx „i° °rletzt . Als ich landete , war er bei Besinnung , er
%rpH en  sinrken Streifschuß über der rechten Schläfe . Im

' verbunden , ist er aber ganz selbständig nach Hause
Nun wird er wohl auf Urlaub fahren und das

Bon Georg Wulf
nachts ) hell erleuchtet gewesen sein ; als ich als letzte Ma¬
schine eintraf , war alles finster , nur Scheinwerfer und eine
Abwehrbatterie tobten . Je mehr Bomben kamen , desto ner¬
vöser wurden sie . Als wir etwa zehn Minuten weg waren,
fing es in den Anlagen an zu brennen , und nach geraumer
Zeit war ein Riesenbrand ausgebrochen , den wir noch sahen,
als wir (80 Kilometer davon ) niedrig über unserem Platze
schwebten . Ab und zu schoß eine riesige Stichflamme empor,
was auf explodierende Stoffe schließen läßt . Am anderen
Tage haben andere Flieger noch riesige Rauchwolken auf-
steigen sehen . Mein Beobachter hatte also mit glücklicher
Hand die zündende Brand¬
bombe geworfen.

Der Rückflug dauerte
endlos lange , well wir star¬
ken Gegenwind hatten . „Plötz¬
lich bemerkten wir nördlich
Lichter und stellten fest , daß
ein feindlicher Flugplatz
Nachtbetrieb machte . Da wir
noch eine Bombe hatten,
haben wir auch ihn bedacht.
Die Signalfeuer gingen ob
des unerwarteten Besuches
ziemlich plötzlich aus . — Als
wir daheim ankamen,
herrschte große Aufregung.
Man vermißte uns schon , und
außerdem war starker Boden¬
nebel aufgetreten , dem zum
Trotz ich die Maschine aber
glatt landete.

Unser Heeresbericht sagt
zwar nichts über den Flug,
und die Engländer sagen
auch nichts , aber ich hoffe,
daß mal bei den Neutralen
was durchsickert . Die Haupt¬
sache ist . daß der Zweck er¬
reicht wurde . Am selben
Tage habe ich noch einen
photographischen Flug ge
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n ^ r eu 3 erster Klaffe , das er sowieso haben sollte , be

et obptt' U-nb  ich habe für längere Zeit meinen besten Ka-
!r sitt? nicht . Das ist das Ende des Films , aber die Bil-

gut . und der Zweck ist erreicht.

in em MMWA « «
,̂ uli 1916 : In der Nacht vom 20 . zum 21 . machten5l(

.. T ? ^? rulich orientieren mußte . Unte
Meinwerfer , aber unbeirrt flogen wir unserem Ziele

i- ^ n? ^? tstug . Der Flug war darum schon interessant , weil
Wie , Uz . . - • - •• '

'"t j)je "„großen Depot mit Munitionsfabrik der Engländer

Unterwegs suchten uns

große Offensive bei Audruicq Es soll alles (3 Uhr
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'hist/ ' /schieden Aufnahme : Scherls Bilderdienst.

st"eu/? hwurf aus einem deutschen Flugzeug , von
«deren deutschen Flugzeug photographiert.

den finsteren Nächten schon einige tausend Kilogramm Vom-
ben hinübergeschleppt und hat sicher aus was angerichtet.
Wenn sie uns also entdecken , können wir uns auf einen
netten Vombensegen gefaßt machen ; na , dann ziehen wir
eben einfach um ! Wir haben aber auch vorgesorgt . Ber
Tage kommen sie hier nicht ganz her , und bei Nacht machen
wir nur in dem Augenblick Licht , wo ein Flugzeug landet.

ZllMM Würste
Als ich also noch nicht lange unterwegs war , sah ich

schon die Signale . Meine Maschine stieg trotz der Last präch¬
tig . Wir hatten aber starken Gegenwind und kamen nur
langsam voran . Die Front war leicht zu erkennen an dem
Geschützfeuer , das in dem Augenblick allerdings gering war.
Es ging dann über die berühmte Somme hinweg , die sich
wie eine schwarze Schlange tief unten krümmte . Plötzlich

Aufnahme : Scherls Bilderdienst.

Eine Auswahl des vombenfegens : Bomben zu 25. 50. ICO und 300 Kilogramm.

macht , der auch ein gutes Resultat zeitigte . (Nach Angabe
des Mitglieds des britischen Parlaments , King , handelte es
sich hier um die größte Explosion , von der man bis dahin
je gehört hatte . Der Verlust an Munition wurde von ihm
auf 25 Millionen Dollar geschätzt .)

8. August 1916 : Wir flogen am Sonntagnachmittag
los , um am Yserkanal zu photographieren , und zwar woll¬
ten wir diesseits bleiben , also eine gar nicht so gefährliche
Sache . Ich hatte meinen kleinen Hamburger Leutnant
Müller  an Bord , und das Photographieren ging schnell.
Als wir etwa noch zwei Aufnahmen zu machen hatten , kam
ein kleiner Doppeldecker jenseits des Kanals ^ herangeflogen.
Da er aber noch weit und höher war als wir , habe ich ihn
gar nicht beachtet , sondern nahm nach der letzten Aufnahme
einfach Richtung „Heimat " . Die feindlichen Flieger müssen
dann aus großer Entfernung geschossen haben , jedenfalls
waren sie weit weg . als ich mich nach -dem Schuh umsah.

Eine Mige BalkvMe
Ich saß also ganz ahnungslos da und wollte gerade

zum Gleitflug abstellen , als ich plötzlich eine etwas riesen¬
hafte Backpfeife erhielt . Ich hatte gar nicht das Empfinden
eines Schusses , sondern dachte eher an ein Sprengstück oder
an eine Explosion in der Maschine . Der Unterkiefer stand
mir ganz schief . Ich konnte ihn nicht bewegen und kam
mir ganz sonderbar vor . Als ich aber einen Blick in den
Spiegel warf , sah ich. daß ich ganz voll Blut war , und im
selben Moment kam wir auch etwas Blut in die Luftröhre,
so daß ich Blut spucken mußte.

Mein Beobachter war sehr besorgt , daß wir stürzen
würden , und redete mir dauernd Mut zu . Ich behielt aber
die Besinnung und habe die Maschine aus der großen Höhe
gut bis zum Platz gebracht und gelandet . Ein Auto steht
immer bereit . Ich sprang schnell hinein und war nach einer
Minute im Lazarett . Hier werde ich nun sehr liebevoll be¬
handelt — ein Flieger ist ja auch nichts Alltägliches . Ich
sitze augenblicklich im Garten , schreibe und lasse mich von
der Sonne bescheinen . Die Wunden sind zu , feste Nahrung
kann ich natürlich noch nicht nehmen ; außerdem habe ich
ein Gesicht wie ein Bratapfel so dick! (Schuß -durch beide
Backen ohne Verletzung von Kiefer oder Zähnen .)

12. Oktober 1916 : In der Nacht vom 10. zum 11. gegen
2 Uhr habe ich meinen ersten Nachtflug an der Somme ge¬
macht . Es war Vollmond und verhältnismäßig klar , aber
windig . Am Abend hatte ich meine Maschine noch mal ge¬
flogen und dann mit 170 Kilogramm Bomben fertigmachen
lassen . Um 12 .30 Uhr nachts wurden wir geweckt , und
bald darauf rollte ich auch schon an den Start . Schnell noch
alles einmal geprüft , und dann mit „Vollgas " nach langer
Zeit zum erstenmal wieder gegen den Feind!

Die Orientierung ist sehr leicht . Quer durch das Gebiet
der Sommeschlacht zieht sich eine alte Römerstraße , die
schnurgerade verläuft . Durch ihre Geradheit ist sie auf¬
fällig und daher unser ständiges Merkmal . An dieser Straße
haben wir uns außerdem noch ein paar Signale aufgestellt,
so daß wir immer heimfinden . Diese Signale haben die
feindlichen Flieger , die unseren Landeplatz vergeblich such¬
ten , zu unserem Gaudium lebhaft bombardiert . Anscheinend
dachten sie , es gäbe da wohl was zu treffen . Die schönste
Munitionsverschwendungl Unsere Abteilung hat sogar in

tauchte vor mir ein Licht auf . dann zwei , drei , vier usw . bis
zwanzig Stück , alle in einer Reihe wie ein Strich wilder
Enten . Wir nennen das die „fliegende Wurst " . Das sind
Brandgeschosse aus einer Revolverkanone . Sie sehen sehr
hübsch aus , sind aber unangenehm , besonders , weil es
deutsche  sind.

Wir gaben Signal , und die Schießerei hörte auf . Run
ging es ins feindliche Gebiet . Scheinwerfer waren bei der
Arbeit , und als wir unserem Ziele näher kamen , tauchten
plötzlich ringsherum , wie Glühwürmchen herumirrend , lau¬
terleuchtende Punkte auf . Es waren Abwehrbrandgeschosse,
die in großen Mengen da herumflitzten . Sie kümmerten uns
aber wenig , und wir gingen herunter bis schließlich auf 600
Meter und warfen in aller Ruhe unsere Bomben ab.

Mein Beobachter behauptet , von fünfzehn Bomben zehn
Treffer gehabt zu haben . Das wäre ein gutes Resultat ! —
Wir machten dann kehrt , und nun ging es mit dem Winde
in unheimlichem Tempo nach Hause , und nach insgesamt
eineinhalb Stunden Flug waren wir glücklich wieder auf
der Erde . Ein feindliches Flugzeug iahen wir auch gespen¬
sterhaft im Mondlicht herumschleichen : es suchte uns an¬
scheinend . Wir drehten einfach ab und flogen ungesehen
weiter.

22 . März 1917 : Zufällig war unser Oberleutnant (mein
Beobachter ) draußen gewesen und hatte gesehen , daß es
wunderbar sternenklar war . Wir beschlossen , sofort zu flie¬
gen ; mit der einen Maschine , die zur Zeit noch für Nacht¬
flug intakt war . flogen wir eine Stunde später los . Es war
eine richtige „ rabenschwarze " , mondlose Nacht , nur die
Sterne sah man und vom Boden die Lichter . 2ln der Aisne
tobte wütender Artilleriekamps . Schaurigschön sahen die
Abschüsse und Einschläge aus . An vielen Stellen brannte
es , und taghell erleuchteten die Signalraketen das Sturm¬
gelände . Es war einem ordentlich gut zumute , daß man
denen da unten helfen konnte trotz der finsteren Nacht , in
der man kaum wußte , was oben oder unten war.

Meine Maschine hat brav ausgehalten : der Motor sang
recht schön gleichmäßig . Drüben hatte man nicht mit Flie¬
gerangriff gerechnet . Alle Lager waren hell erleuchtet . Das
erste beste griffen wir an ; die Bomben raus und kehrt!
Kaum hatte ich gedreht , als meine Maschine taghell etwa
fünf bis sechs Sekunden beleuchtet wurde . Wir hatten Glück
gehabt . Ein Munitionslager weniger ! Eine Explosion folgte
nun der anderen : Stapel auf Stapel ging in die Luft . Als
ich das sah , dachte ich: Wenn du nun bei der Landung Bruch
machst , so schadet das nichts , das ist der Erfolg wohl wert!
Das Bewußtsein , gerade da dem Feinde schwer zu schaden,
wo er jede Granate für seine Offensive nötig hat , ist wirk¬
lich schön . Es werden schon einige Munitionszüge nötig
sein , um das Loch , das wir gerissen haben , wieder zu füllen.
Die Landung verlief trotz der ungünstigen Verhältnisse gut.
Um 2 .30 Uhr kam ich ins Bett.

27 . März 1917 : Diese Nacht wird es wohl wieder einen
kleinen Film geben . Es ist klar , und sogar der Mond zeigt
sich wieder . Das Munitionslager ist doch größer gewesen,
als wir erst glaubten . Artilleriebeobachtungsstellen an der
Front haben gemeldet , daß sie noch nach zweieinhalb Stun¬
den Explosionen wahrgenommen haben . Der Erfolg wird
natürlich , da er bestätigt ist , in meinen Personalpapieren
„gebucht " . Hoffentlich habe ich noch mehr solch Glück!

(Fortsetzung folgt .)
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Diagonal -Rätsel.

a a a b c

d e e e e
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In Kürze.
Die Schöpfungsgeschichte bot neulich ein Schüler der

ersten Klasse in mecklenburgischer Knappheit:
„Gott nahm en Klümpen . pust rin . und. bums , löp dat

Aas weg !" („Jugend ")

Die Puchstaben in vorstehender Figur sind derart um-
zustetlen . daß 5 Wörter zu >e 5 Buchstaben daraus ent¬
stehen. Diese 5 Wörter bedeuten : 1. Name aus der deut¬
schen Mythologie . 2. verliehenes Gut , 3. Getreidebund,
4. Hauptort der chinesischen Provinz Peschili , 5. Schlachtort
in Ostpreußen . Sind die Wörter gesunden , ergeben die Dia¬
gonale von links oben nach rechts unten und in Fortsetzung
von links unten nach rechts oben eine volkstümliche Be¬
zeichnung für den Reichskanzler.

Jehl -Ausgabe.
Unter Hinzufügung der Silbe „ge" als zweite in jedem

Worte sollen aus nachstehenden 20 Silben 10 Wörter ge¬
bildet werden , deren Anfangsbuchstaben , richtig zusammen-
gestellt . einen Vorgang in der Natur im Frühling nennen,
an bal der bot bühr bung dieb dorf er erd lei len mach

mo rei rich schoß ta un un.
RNder-Rätsel.

Ein guter
Junge.

Peter will sei¬
nem Onkel ;u un¬
gestörtem Schlaf
verhelfen.

Siiben -Rätset.
Aus den 22 Silben : au chau cke dampf dec dol en es

Ham i la man mer ner ra re renn san schiss stieg tri umph
sind 11 zweisilbige Wörter zu bilden, die folgende Bedeutung
haben - 1. Militärisches Kleidungsstück. 2. Astronom , 3.
Kammweg im Thüringer Walde . 4. Stadt im Freistaat Sach¬
sen 5. Biblischer Priester . 6. Bolksstamm . 7. Verkehrsmittel.
8. Deutscher Dichter. 9. Festsaal . 10. Feierlicher Einzug eures
Siegers . 11. Stadt in Galizien . — Sind die Wörter richtig
gebildet , ergeben die Anfangsbuchstaben von vorn nach hin¬
ten und Endbuchstaben von hinten nach vorn ein Zitat von
Schiller.

Rätsel.
Die Mutter will das Rätselwort
Gescheuert haben fort und fort.
Daß es erscheine jederzeit,
Als war ' ein „l" hineingestreut.

Schach-Ausgabe.

Zeichnung: Schimpke.

Plötzlich siel Mairegen . Es goß in Strömen.
Die Frau spannte ihren Schirm auf.
Plötzlich fragte der Mann:
„Mochtest du mit einem Mann verheiratet sein, der nur

ein Auge hat ?"
„Niemals !" ,_
„Dann paß gefälligst besser auf deinen Schtrm auf!

^NIVEA ,
S & tvne!

CREMf:15,24,40,54.60PLv.RM1.00 Ol:55W.-RM1.20

Der Durchschnitt.

„Wie hoch ist Ihr durchschnittliches Trinkgeld ", fragte
der Fremdling.

„Drei Mark !", sagte der Führer.
Der Fremdling drückte ihm dre, Mark tn die biedere

„Danke schön!", sagte der Führer , „das ist nun das
erschte Mal , daß einer den Durchschnitt erreicht hat!

Wachsende MMsZeMEM .J
Erst etwa mit dem Jahre 1930 sind die letzten geiundih-

Nachteile, die die schlechte Ernährung der Kriegs- und NdN,2
zeit für unser Volk mit sich brachte, verklungen. In diesemd :/Stil. |Ul OUU Ulli - - " ' . .
menhang sei aus eine Abhandlung des Dr. Hermann V - ,3
Revisionsarztes der „Karlsruher Lebensversicherungsbank , 4
wissen, die dieser in der soeben aus Anlaß des hundert!»' .
Bestehens dieser bedeutenden Privatgesellschaft erschienene- \
ichrift unter dem Titel „Die Sterbesälle und Todesursachen J
Karlsruher Lebensversicherungsbank A -G in den Jahre ^
bis 1934" veröffentlicht hat Aus der Fülle des verarbeiten
terials seien hier nur einige wenige allgemein interessieren» .
sachen herausgegrissen. Die Tuberkulose ist. nachdem sie , f
der Kriegsjahre unter dem Einfluß der Hungerblockade
mal anstieg. seither in Deutschland stark zuruckgegangen 0 r
Jahrzehnt vor dem Kriege betrug der Anteil der Tuberru
den Gesamtsterbesällen etwa 15 v. H. Demgegenüber ist
gang aus jetzt 5 v. H. wohl eine der eindrucksvollsten
in der neueren Geschichte,der Krankheiten _ Cothc „ .

Erfreulich ist auch, daß der prozentuale Anteil der SNowde
durch Unfall trotz der zunehmenden Motorisierung des JyUUIUJ U111uu uug uu —- .V''V ’ört (>u».ä7111V‘
nicht gestiegen ist: ein Beweis für die wachsende Verkehrs ^ ^
aller Volksgenossen. Der Anteil des Selbstmords betrug *"«31folg*,,
Jahrzehnt etwa 7 v. H.. ist dann mit Zunahme der Krise
1933"auf fast 11 v. H. gestiegen, um 1934 auf 6.3 v. H.
ivso aui >UI> tr V. 3). «... “ —— | IjMft 'lfjjn 'ijj
^ ^"Ae " Lebensversicherungsstatistik der privaten Berstcĥ .̂ Unerhörter^
aesellschaften ist bestrebt, die Todesfälle der Versicherten ,
nur möglichen Gesichtspunkten «erbliche Belastung K°nst̂ ^
Berus . Erkrankungen . Operationen ) klarzustellen . Dadurm ^ ^ ge 0
sî nichl̂ musich ^ ftlbst.̂ sonderndemVolksganzen . d>eML °i- undne nui |iuj iciuii . 1̂ ^ " *'*-*•• ' „tri
Dienste Sie fördert mit ihren Arbeiten in nicht geringen^
die vom Staat geleitete Gesundheitspflege, soweit sie OT '
Konstitutions- und Erbforschung und die daraus aufbauenv
strebungen praktischer Eugenik bezieht.

Das große un- öas kierne Geheimnis

einem

>il 'che,

-"öeug der'
Itruw 0 11der

zu ,e

) MVpe unv v « v 1^ « ,^ »°, °«°»-.' .Ml , t,ie s . » «
„Schön, daß du kommst" , jagte Peter Heiringer Z» p-k»>k voroenöm

Freunde Hans Förster und schüttelte chm d-e Hand.^„nun̂ e>l Besiegt^du gleich mit frühstücken . — -. —
„kann ich mir die Hände waschen?" Als er zuruckkam. als di

me igm uie j ;uuu,
„Sern ", nickte S>Qn*ä(t,clî tnQ̂ 1

IN

-es.ÄY"erfü
.kann ich mir oie » anoe waimenr rriv e. -- - •
.Ich wußte gar nicht. Peter , daß du auch ein Chemiker b' ^ n unb hc
scheu, Mixturen . Mörser — bist du dem Stein der Wen, (4 «?T9e,t erfii
der Spur ?" Peter war offensichtlich etwas verlegen. Unqer
Aehnlichem". meinte er langsam, „eigentlich einem fl™»61' „mp ^ bet mürt
nie. Ich kann es dir ja verraten . .Vielleicht ist es ein w » ^ ^
misch, daß ein Mann so eitel ist — aber ich beneide dich " ben.m ° "
gute und zarte Haut . Ich liebe gepflegte Menschen unv ^ esh nutzen, p
selbst gern als ein solcher erscheinen, doch ist das anscheim„,«̂ ,.»en und
jo leicht. Darum habe ich ein paar einschlägige Bücher .„ j ue der Na»
und bin dabei, allerhand zu mischen und zu oersuchen id)0n^ j}er <5teUuri
lange treibst du das schon?" fragte Hans , „Eigentlich -Müllen h;0 ,rretDJI ÜU vus lajuiir 'luyu o;uu .̂ “Beulten
raume Zeit, und ich muß sagen, bisher mit wenig Eri°G .^ llchĥ . '
ich komme schon noch dahinter!" Hans nickte und̂ atẑ 'M̂ nc

Kellner (die Suppe vor den Gast hinstellend ) : „Sieht
nach Reaen aus ." , „

Gast (nachdem er einen Löffel voll genommen hat) :
„Ja ! Und schmeckt auch so."

Weiß zieht und setzt mit dem zweiten Zuge matt.

Ein Auto hatte aus der Landstraße eine Panne . Nach¬
dem der Fahrer den Schaden besichtigt hatte , ging er zu
einem nahe liegenden Haus und fragte die alte Frau , die
ihm die Tür öffnete:

„Haben Sie vielleicht etwas Oel im Haus ? Und auf
ihre verneinende Antwort:

„Es kann auch Rizinusöl sein."
Verständnisvoll lächelnd meinte die Alte : „

Das nicht, aber Karlsbader Salz können Sie haben.

ich komme schon noch dahinter " « ans nicrre unv u» OTti ci
„Möglicherweise", fuhr Peter stockend fort, „moglicherwen 0[{ ' « em
du mir auch einen guten Rat geben. Du weißt ia. wie ui.j* Qh s hat ...
großen Geheimnissen ist: hat man sie erst einmal durchw die Px
sie ganz einfach. Meinst du nicht?" Hans lachte ' -

m

recht. Peter , jo ist es auch!" pcki -
neben den Teller : „Das ist nett. Hans , daß du mir he
Also heraus mit der Sprache - was ist das Gehennni her
oerteuselt guten Teints ?" „Llbwarten". sagte Hans Und b
hob die Tasse. ..abwarten und Tee trinken " Ä,h „ j *° cht

Eine halbe Stunde später gingen die beiden die Strav ^ . . 'Sftonferej

P °t°r legte^

ei5» Pgswe„Einen Augenblick", sagte Hans und verschwand ,n - „sn
qerie. Kam gleich wieder heraus und überreichte Peter T."
chen. „Da hast du das große Geheimnis" , meinte er S->'G ->lIlten» °

hn  liebst es ist nur ein kleines." Sie gingen einige >, <
z

dann sagte Peter : „Bist du mir böse, wenn ich .
CIA h,„ in noinnmit!" Peter wickelte das Packcyen am

®rs ’- 'if » h-..c6
Stttrt % t . Dralles Blaue Laocadeürnc " ^ elirMchte te

fragte er verdutzt. „Ja ", sagte Hans und du wirst stau
das hilft. Denn - Dralle hat namstch auch ein Labor ^ uiutje,
Aber ein besseres als du. Großer , alter “ “brenn . ® ™ a
Ŝ aus erspart den Zimmermann — und gelernt ist gel ssili" . . uey r>
standen?" ,

So tonnte Peter Heiringer geholfen werden

Auflösungen aus voriger Rümmer:
Problem „Lachender Frühl  in « ": Der

Schlüssel zum Problem liegt in den aus dem Streifenrand
sikenden Schmetterlingen . Danach liest man in den drei
Zeilen erst die Buchstaben unter den Schmetterlingen , dann
die anderen . Das ergibt : „Ueberall es sproßt und blüht,
neuer Mut füllt das Gemüt ."

Zusammen st ell - Aufgabe:  Alt -Damm , Borg-
Horst. Braun -Au . Claus -Thal . Franz -Burg . Grun -Ham.
Heil -Bronn , Hirsch-Berg.

Worträtsel:  Bar (Bargeld . Barkaste. Barbier.
Darbars.

Schach - Aufgabe:  1 . Kf8— e7, Dal —e5 t oder
D beliebig , 2. Sf7 —e5 oder Ddl X a4 matt , a) 1. .
beliebig , anders , 2. D S 6 oder b4— bö matt.

Versteck - Rätsel:  1 . Onkel. 2. Tante . 3. Nesse.
4 . Nichte . 5. Base.

Füllrätsel:  Senkrecht : Kroal — Denlo — Donar
— Elemi . — Waagerecht : Kreole - Donner - Salami.

S (niH6ichaMd-

viA . fuxJUn,

£ukuio£ U

~ Dosen 30 -60 Pf . Sonnenöt nußbraun Flasche 35 Pf.-RMl.

Ein findiger 2tlanu.
Ein Streckenwärter der Eisenbahn wird geprüft . „Wie

warnen Sie den Lokomotivführer eines gefährdeten
Zuges ?" ^ . ...

,Lch schwenke eine rote Fahne!
„Und nachts ?"
„Ein rotes Licht."
„Wenn das Licht nun erlischt ? ,
„Dann habe ich in dieser Tasche eine Schachte! ivlbren-

nender bengalischer Streichhölzer und zünde die an.
Der Prüfer nimmt die Schachtel an sich. „Was nun?
„Hier in der andern Tasche habe ich noch - ine!
Auch die nimmt ihm der Prüfer ab. „Was machen

Ste "Dann habe ich in der Westentasche noch viele einzelne
Streichhölzer , das ist die eiserne Ration , die gebe ich nicht
weg . auch Ihnen nicht, Herr Rat.

Der Prüfling bestand.
Schluß des redaktionellen Teils.

Werterm Original-Stricker
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